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No. 57. Mittwochs den 1 5. May 1822. 


Berlin, vom x1. May. 
Se. Koͤnigl. Majefät haben den bisherigen 


Geheimen Ober⸗ Rev ſtons⸗Rath und Vor⸗ 


mundſchafts⸗Gerichts⸗ Director Muͤhler 


n 
— zum Vice⸗Praͤſidenten bei dem Ober⸗ 


andes⸗ Gerichte zu Halberſtadt zu ernennen 
geruhet. N 
Se. Koͤnlgl. — 2 haben den Geheimen 
Ober ⸗Juſtiz⸗ Rath Eimbed zugleich zum 
Geheimen Ober⸗Reviſlonsrath det dem Reis 
ſlons⸗ und Kaſſatlonshof für die Rhein: Pros 
vinzen hleſelbſt zu ernennen geruhet. 
Se. Könige, Majeſtaͤt haben den bisherigen 
Kammergerichts⸗ Rath Kuhlmeyer zum 


Director des hleſigen Vormundſchafts⸗Ge⸗ 


richts zu ernennen geruhet. 
Bel der am aten, zten, 4ten, sten, 7ten 


und sten d. M. gezogenen 4aſten Koͤniglichen 
kleinen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 


12,000 Rthlrn. auf No. 26213 bei Behrend 
in Landsberg a. d. Warthe; dle naͤchſtſolgen⸗ 
den 2 Haupkgewinne zu 4000 Rthlr. fielen auf 
das von dem hiefigen Lotterle⸗Einnehmer 
A. Simonsſohn zurückgegebene Loos No. 4543 
und auf No. 43530 bei Kargau in Karge; 
3 Gewinne zu 2000 Rthlen. auf No. 16413 


2 und 46786; 4 Gewinne zu 1200 Rthlrn. 
2 278 20087 28755 und 40611; 5 Ge⸗ 


auf No. 3215 9065 


= 


19244 22106 und 42244; to Gewinne zu 


500 Rthlrn. auf No. 5154 7949 10055 15028 


27275 31259 33229 43352 43982 und 48165 
25: Gewinne zu 200 RNihlrn. auf No. 4295 - 
8108 12172 13327 13753 13906 14710 13147 
19455 19513 19803 24686 25397 28686 29756 
32711 33608 33989 34579 35076 35491 49492 
43190 47418 und 47820; 200 Gewinne zu 
100 Riglrn. auf No. 24 62 108 457 777 
1491 1934 1970 2291 2365 2407 2598 2926 
3572 4285 4299 5063 5128 5268 5930 6524 
6905 7712 8236 8319 8406 8428 8847 8893 
8897 9008 9242 10058 10419 10825 11052 
21321 11347 11582 11595 11788 12017 12025 
12528 12629 12306 12848 13005 13177 13239 
13823 14739 15598 15637 15877 15948 16206 
16535 16605 16612 16716 16864 17517 17566 
17628 18114 19021 19358: 19444 19520 79592 
19623 19717 19861 20111 20575 20894 21210 
21227 21556 21709 21748 21833 22070 22345 
22350 22629 23075 23351 23725 24577 25211 
25443 25552 25735 25400 25926 26408 26533 
266:7 26878 26932 27280 27335 27399 27503 
27915 29307 29337 29860 30585 30618 31948 
320,4 32367 32459 32482 32698: 32956 32980 
33237 33386 33923 34622 34676 34701 34729 
34743 34801 35261 35292 35766 35949 36349 


36422 36703 36731 36778 37146 37162 37466 


37572 37798 38231 38244 38502 38639 38342 
39500 40017 40324 40502 40558 40697 40776 


40778.40980 41025 41553, 41607 41706 41725 
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41760 41765 42446 42483 42656 42975 43114 
43350 44441 44862 45027 45036 45640 45733 
45982 46126 46583.46899 47424 47470 47580 
47715 47965 48072 48290 48331 48366 48490 
48510 48627 48872 48988.48991.49335-49500 
49573 49768 und 49960. Die kleineren Ge⸗ 
winne von zo Thlr. an find aus den gebruck⸗ 


ten Gewinnliſten bei den Lotterte⸗Einnehmern 


zu erſehen. Der unterm 8. Maͤrz d. J. zu 
obgedachter 42ſten kleinen Lotterie neu abge, 
druckte Plan, beſtehend aus 50,000 Loeſen zu 
3 Nthlrn. Einſatz, und 12,000 Gewinnen, iR 
auch zur naͤchſtfolgenden 43ſten Lotterie belbe⸗ 
halten, und der Anfang der Ziehung derſelben 
auf den 13. Juny d. J. feſtgeſetzt. 
Wien, vom a7. April. 


Ihre Majeſtaͤten werden ſich ungefähr am 
zoſten d. nach Lexenburg und von da am 
Zaſten May nach Baden begeben. In den er⸗ 
ſten Tagen des Auguſts wollen Hoͤchſtdieſelben 
ſich auf die Famillen⸗Herrſchaft Lubereck vers 
fügen und im September nach Italien. 


Es verlautet, daß der Feldmarſchall⸗Lleute⸗ 


nant Nadetzky, mit einer außerordentlichen 
Sendung beauftragt, nach St. Petersburg ge⸗ 
hen werde. 5 

Aus Italien ſchreibt man, baß der kalſerl. 

Feldmarſchall⸗Lleut nant, Prinz Phi.ipp von 
Heſſen Homburg, auf der Ruͤckrelſe son Rom 
(wo er die Sharwoche zugebracht) nach Nra⸗ 
pel, von 3 bewoffnrten Raͤubern ausgepluͤn⸗ 
dert worden ſey. (Hamb. Zeitung.) 
j ; BomMapn, dom 3. May. 
In der baterfchen Kammer der Abgeordne⸗ 

ten am 29ſten v. M. eröffnste der Präſtdent 
die Diskuſſton uber das Kultur ⸗Geſetz. 
Allein der Abgeordnete v. Hornthal bezeg 
ſich auf dle der Kammer fo karg zugemeſſene 


Zeit, (bis 25ſten May), welche es nethwen⸗ 


dig mache, die dringenden Gegenflände, ‚bes 


ſonders die finan, lelen, vor allen andern zu 


erledigen, ſuchte ſodann die Maͤngel und Uns 
reifo it des Geſetz⸗Entwurfes darzuthun, und 
ſtͤtzte hierauf den Aat ag: man möge die Des 
rathung uͤber den Gegenſtand zur Zet noch 
verſchleben. Der Abgeordnete v. Seuffert 
erklärte ſich mit die ſen Anſichten einverflanden, 


meinte aber, es waͤre hierzu die Genehmigung 


des Minifterlumd des Innern erforderlich. 


K 


a GE * 
Der Abgeordnete Frelherr o. Aretin behaup⸗ 
tete, der Entwurf ſey 


wurf ſeh zur Diskuſſſon nicht 
reif, beſonders habe der Ausſchug den jurldi⸗ 


ſchen Geſichtspunkt nicht gehörig beruͤckſich⸗ 


tigt. Der Finanz⸗Miniſter, Freiherr v. Ler⸗ 
chenſeld, geſtand der Kammer zwar das 
Recht zu, unter mehreren Anträgen der Negle⸗ 
rung diei dringendern zuerſt zur Berathung zu 
nehmen, und zweifelte nicht, daß das Staats⸗ 
Miniſterium des Innern damit einverſtanden 
ſeyn werde, wenn der Berathung Über das 
Cultur⸗Geſetz andere bearbeitete Königl. Anz 
traͤge vorgezogen warden; allein Anträge von 
Mitgliedern dürften Koͤnigl. Anträgen nicht 
nachgeſetzt werden. 
dem Vorwande, in die Diskuſſton nicht einzu⸗ 
gehen, doch kuͤhn uͤber den Geſetz⸗Entwurf den 
Stab brechen wolle, ohne daß auf der andern 
Seite die Vertheidigung deſſelben gegoͤnnt ſey, 
ſo werde das Vertrauen auf die Antraͤge der 
Regierung untergraben. Nach langem Streit 
erklaͤrte endlich das Praͤſidium, daß es dem 
Wunſch der Kammer willfahren und obigen 
Gegenſtand von der Tagesordaung ſtreichen 
wolle, bis die Finanz⸗Gegenſtaͤnde erledigt 
ſepen. — Hierauf erſtatteten die Abgeordne⸗ 
ten v. Hofſtetten und v. Hornthal, als 
Referenten des ıflen Ausſchuſſes, Berichte, 
jener uͤber die Antraͤge auf Einfuͤhrung eines 


Wechſelrechtes im Unter⸗Maynkrelſe, dleſer 


über den Antrag des Abgeordneten Freiherrn 
v. Heinitz, die Allodifikation der Ritterlehen 
betreffend. Es wurde demnaͤchſt vom Sten 


Aus ſchuß eln Bericht über von ihm gepruͤfte 


Anträge erſtattet, dieſe Anträge einzeln verlt⸗ 
fen und an die betreffenden Ausſchüſſe verwies 
fen, und dann zur geheimen Abſtimmung über 
den Antrag des Abgeordneten v. Hornthal, 
dle Oeffentlichkeit und Muͤndlichkelt der Rechts⸗ 
pflege betreffend, geſchrieten. 


tlkel Über das gegen den Wuͤrtembergiſchen 
Deputirten Li gefällte Straf⸗Urtheil wird 
dahln berichtiget: Es iſt unrichtig, daß die 
Mintſter eine Criminal-Unterſuchung gegen 
Hrn. Liſt verhängt haben. Sie iſt gerichtlich 
vorgekehrt und die Verfuͤgung des Richters 
erſter Inſtanz, in zweiter, ls ſogar in dritter 
Inſtanz, Überall (lahellig e 

Es iſt irrig, wenn behauptet wird, die Unters. 
ſuchung fep wegen bloßer polttiſcher Mei 


Der in mehreren Zeitungen mitgsthzilte Ar⸗ 


Wenn man aber unter 


eftätiget worden · 


nungsaͤ 
der geſam N 
worden. Letzteres Vergehen kam als Neben⸗ 
punkt zur Sprache. Der Hauptgrund lag 
aber darin, daß aus dem von Hen. Liſt ver⸗ 


breiteren Petltions⸗Entwurf die Ab ſicht her⸗ 
vorleuchtet, Mißvergnuͤgen zu verbreiten und 


rung und = 


die Unterthanen zu grundloſen Beſchwerden zu 


veranlaſſen. Das Maximum der Strafe die⸗ 
ſes Verbrechens iſt durch das Geſetz auf zwel⸗ 
jährige Zuchthausſtrafe beſtimmt. Wenn fer⸗ 
ner verſichert wird, Hr. Lift ſey zu iomonet⸗ 
licher Feſtungs⸗Ardeit verurtheilt, fo It hler⸗ 
unter nicht, wie glaublich ſeyn koͤnnte, Karren⸗ 
Strafe, ſondern Feſtungs⸗Arreſt mit angemeſ⸗ 
fener, d. h. einer ſolchen literarlſchen Beſchaͤf⸗ 


tigung zu verſtehen, die den Bildungs⸗ Ber⸗ 


bältuiffen des Hrn. Liſt entſpricht, Uebrigens 
bat Hr. Liſt an den höheren Richter Rekurs 


ergriffen, dem es allein zuſteht, uͤber die Ge⸗ 


fegmäßigfeit des gefaͤllten Urthells zu er⸗ 
kennen. 2 


Hamburg, vom 8. May. 


In einem mit der heutigen ruſſiſchen Poſt 
angefommenen. Schreiben aus Llebau vom 
a. April wird gemeldet: „Unſer Kajfer wird 
zu übermorgen in Mitau auf der Durchreiſe 
nach Warſchau und welter zur Armee erwar⸗ 
tit. — Unſer Getrelde⸗ und Saathandel llegt 
ganz baraleber und nun ſagt man, daß die 
Ausfuhr von Getrelde ſogar verboten wer⸗ 
den ſolle.“ SGoͤrſenliſte.) 5 


Paris, vom 1. May. 


Auch das Gerücht, daß Hr. v. Chateaw 
briand mit heiterer Nachricht aus England 
zurückkomme, um fie dem Könige pirförlich 


mitzuthellen, war eine Boͤrſen⸗Speculatlon, 
welche zur Folge batte, daß die Renten um 
1 pCt. fliegen. 


Heute wird die letzte Öffentliche Verſamm⸗ 
lung der Deputirten Kammer Statt finden, 
in welcher bie koͤniglichen Commiſſarien den 
Beſchluß der dermallgen Sitzungen ankuͤndi⸗ 
gen werden. 
> Hebermorgen 
zuges des Königes in bie Hauptſtadt hieſelbſß 

lerlichſt begangen werden. 5 
In der Werkſtatt des Hrn. Carbonne u ble⸗ 
ſeloſt iſt man gegenwartig mit dem Guſſe der 


wird der Jahrestag des Eln⸗ 


egen Ehrenbeleidigung. 
mten Staatsd 1 verbaͤngt 


Bildſaͤule Ludwigs XIV. zu Pferde, welche 
auf dem Platze des Victoires errichtet werden 
ſoll, beſchaͤftigt. Die feierliche Einweihung 
Kr Statue iſt auf den 25, Auguſt d. J. feſt⸗ 
geſetzt. 

Die Aufführung der Tragoͤdie Attila iſt von 
Seiten der Behörde unterſagt worden; wie 
man behauptet, aus dem Grunde, well einige 
von der Theater - Cenfur bereits geſtrlchene 
Verſe darin wieder aufgenommen worden find, 

Eine Roman ⸗aͤhnliche Begebenheit beſchaͤf⸗ 
tigt in dieſem Augenblicke die Einwohner der 
Stadt Bordeaux. Ein felt 30 Jadren von 
diefer Stadt abweſender Seemann iſt nämlich 
plotzlich und ganz unvermuehet dahln zuräͤck⸗ 
gekehrt, und hat ſeine Frau aufs Neue ver⸗ 
deirathet und als Mutter zweier Kinder wle⸗ 
dergefunden. Dieſer Umſtand gab zu einigen 
nichts weniger als freundlichen Erklaͤrun gen 
unter den drei Eheleuten Anlaß, und wachte 
die Dazwiſchenkunſt der Civil⸗ und Militgirs 
Behörden nothwendig. Aus dem, was bis⸗ 
her. über dieſen ſonderbaren Auftritt bekannt 
geworden, erglebt ſich, daß jener Seemann 
zu der Mannſchaft elnes Schiffes gehöre hat, 
welches vor vielen Jahren Schiffbruch gelitten 
hotte, und bis auf den Caplitaln mit Mann 
und Maus untergegangen war. Als ein neuer 
Robinſon hatte indeſſen auch unſer Matroſe, 
ohne Wiſſen des Capftalns, das Glück gehabt, 
ſich auf eine wäße Inſel zu retten, von wo 
aus es ihm bis jetzt niche möglich geweſen 
war, Nachricht von ſich zu geben. Seine Frau, 
durch einen falſchen Todtenſchein getaͤuſcht, 
hatte ſich inzwiſchen auf's Neue verbriras 
thet. Die Rechtsgelehrten daben nunmehr 
zu entſcheiden, welche von beiden Ehen guͤl⸗ 
tig iſt. Auf welche Weiſe übrigens der Vers 
ſchollene aus feiner langen Gefangegſz aft 
endlich befreit worden iſt, ai nicht geſagt. 

Der Stadteach von Teulouſe hat in elner 
Adreſſe an den König ſeigen Abfch:u gegen dle 
bekannte Acuß erung des Hrn. Manuel, daß 
Frankreich die Bonbons mit Widerwillen 
aufgenommen babe, fo wie feine Treue und 
Anhaͤnglichkelt an dle echabene Perſon des 
Monarchen berbäfigit. f 1 

Der Conſtltutlonnel hat Folgendes: Die 
Gazette de France will wiffen, daß man in 
Madrit viel von einer geheimen Sitzung der 
Cortes geſprochen habe, die am aten v. N. 


\ 
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Statt gehabt haben ſoll. Die erhitzteſten Mitz 
glleder dleſer Verſammlung ſollen die Abſetzung 
Ferdinands VII., wegen Unfaͤhlgkelt, die Na⸗ 
ton zu regieren, vorgeſchlagen haben. Sie 
ſollen ſogar den Vorſchlag gemacht haben, eine 
proviſoriſche Regentſchafts⸗Commiſſion zu ers 
nennen; alleln dleſe Vorſchlaͤge follen von 
mehreren Mitgliebern der gemäßigten Parthei, 
und unter andern auch von dem Deputirten 
Auguſtin Arguelles lebhaft beſtritten und 
abgewleſen worden ſeyn. Dleſe Nachrichten, 
ſagt der Courier, find um fo glau bwiüͤrdi⸗ 
ger, da nom taten bis 25ten v. M. gar keine 
geheime Sitzungen gehalten worden find. 

Die Brundftiftungen ſcheinen ſich immer 
mehr in den Depar 'ewents zu verbreiten. Auch 
in der Ober⸗Saone und im Ober⸗Rhein waren 
verſchledene Feuers bruͤnſte ausgebrochen. 
are Bern, vom 30, April. 

Eine neue Reglerungs⸗ Verordnung enthebt 
die Im Canton befindlichen Wledertaͤufer der 
MBerbindlichkeif, ihre Kinder taufen zu laſſen, 
wozu fie früher gezwungen waren, und ‚giebt 
Ihren Lehrern die Lehrfrelheit unter ihnen 

elbſt, ſo lange fie Andersglaubende nicht zu 
sich hlalberziehen wollen. 

Unfer Salzregal trägt jetzt ungefähr 80,000 
Thaler à 27 Batzen, das an die Familie Fi⸗ 
ſcher verpachtete Poſtregal aber 65,000 Fr. 
ein. Die Ausgaben für das Krlegsweſen find, 


zur großen Erleichternng des Landes, von 
400, Oo Fr. jahrlich, auf die Hälfte herab⸗ 


geſetzt. r 
London, dom 30. April. 


Am 28 ſten wurde ein Kabinetsrath gehalten, 
dem ER: Miniſter, wle auch der Lord⸗ 
Kanzler, der Attorney- General und der So- 
licitor-General belwohnten. 

SGeſtern war im Unterhauſe eine für die Ges 
chichte unſerer Verfaſſung und Gef-sgebung 
chr wichtige Sitzung. Schon um 11 Uhr früh 

waren die Zugänge voll Menſchen; um 12 Uhr 

würds die Gallette geöffnet, und im Nu war 
auch dleſe gefuͤllt, fo daß bald darauf die Thuͤ⸗ 
ren verſchloſſen und Mlemand wehr hineinge⸗ 
lofen wurde. Um 4 Uhr nahm der Sprecher 


Seinen Sitz und die Verhandlung begann mie 


Einreichung von Petſtlonen ic. 


Unter den 
Fragen, welche den 


intern geſtellt wurden, 


se — 


war bie von Hen. Ellis vorzüglich bemer⸗ 
renswerth, der den Marquis v. Londons 
zer um Aus kunft bat, ob die Regierung 
dem Beifptele der vereinigten Staaten von 
Nord ⸗ Amerika folgen und die unabhangigen 
Regierungen des füdamerifantfchen Contlnents 
anerkennen wurde, worauf der Marquis anf: 
wortete, daß er die Maaß nahmen der Ver⸗ 
einigten Staaten nicht kenne und alſo auch 
nicht anzugeben im Stande ſey, ob dle brit⸗ 
tiſche Regierung dem Beiſpiele derſelben fol⸗ 
gen werde; daß aber in Hrn. Robinſon's Bill 
elne Clauſel zur Regulirung des Handels⸗Ver⸗ 
kehrs zwiſchen Großbrittan nien und Suͤdame⸗ 
kika aufgenommen werden ſollte. Unter den 
Petitionen befanden ſich mehrere gegen die 
Emancipatkon der Katboliken, unter andern 
eine von der Univerfität Orford. Sir T. Let h⸗ 
bridge nahm davon Gelegenhelt zu erklaͤren, 
daß, wenn uͤber dieſen Gegenſtand nicht meh⸗ 
rere Petitlonen einliefen, der Nothſtand des 
Landes in dieſem Augenblicke die Aufmerkſam⸗ 
kelt feſſele. Er ſey gegen die Emanclpatlon, 
allein er fürchte ſich vor Hrn. Canning's bes 
zaubernder Rednergabe. Die Erklärung gab zu 
vielem Gelächter Anlaß, aber der Redner ließ 
ſich nicht abhalten, zu bekennen: er Hätte das 

neulich an ſich ſelbſt erfahren, da er bei einer 
wichtigen Frage ſchon mit der Abſtimmung im 
Reinen geweſen wäre, aber nach Hrn. Cannings 
Rede doch für das Gegenthell geſtimmt habe. 
Dieſes offenherzige Bekenntniß bildete die hel⸗ 
tere Einleitung zu der Motion, die Hr. Can⸗ 
u ing in Hlnſicht der Aufnahme kathol. Pairs 
ins Oberhaus machte, um derentwillen das 
Haus von Mitgliedern ſowohl, als Zuhoͤrern, 
fo. zahlreich deſucht war. „Ich erkläre, 
ſagte er unter andern: daß ich von Niemanden 
dozu aufgefordert worden bin, ſondern daß 
dieſelbe ganz und allein von mir ausgegangen 
Kt und ich die Verantwortlichkeit dafür über⸗ 
nehme. Sollte man meinen, daß es unſchick⸗ 
lich ſey, daß dieſe BIN von dem Untertzauſe 
ausgehe, ſo habe ich nur zu erwiedern, daß 
das Unterhaus die Acte von 1678 veranlaßte. 
Mein Plan if übrigens kein Kuftſchloß. Ich 
wuͤnſche nicht ein neues Haus der Lords zu er⸗ 
eichten, ſondern daſſelbe der urfpränglichen 
Verfaſſung gemäß wieder herzuſtellen, und 
einer ſchuldloſen Nachkommenſchaft die Rechte 
wiederzugeben, deren man ſie, unter grauſamen 
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und ungerechten VBortänden; der pulberver⸗ 
ſchwörung c. zu Carls II. Zelt 4 — 
er glaubt heute noch, daß die Hinrichtung 
des Lords Stafford gerecht war? Ueber dem iſt 
mein Vorſchlag nicht gefährdend. Wenn er 
durchgeht, ſo werden s Palrs mehr ins Ober⸗ 
baus kommen und ſpaͤt er noch ſech s.“ — Herr 
Peel behauptete dagegen, durch dle Bill wur⸗ 
den größer: Anomallen entfliehen, als jetzt vor⸗ 
anden wären, Wenn kathollſche Palrs im 
Oberhauſe zugelaſſen wurden, wie konnte man 
inn da den Kathollken uberhaupt den Zutritt 
ins Unterhaus verwelgern? Und doch könnten 
fieeher Mitglieder des Unter⸗ als des Ober bau⸗ 
ſes werden, well jenes mehr die Verpflichtung 
auf ſich habe, uber die geiſtlichen Angelegen⸗ 
beiten zu wachen, für das Forum des Unterhaus 
ſes aber vorzüglich weltliche Dinge gehörten. 
Die HH. Gower, Nugent, Warre, und 
Martin unterſtuͤtzten den Vorſchlag. Letzte⸗ 
rer meynte, die Gegner der Katholiken etin⸗ 
nerten ihn an die Fabel vom Wolf und Schaf, 
weil fie, wie jener, ſpraͤchen: „dein Vater, 
dein Groß vater, bat mir etwas zu Leide ge⸗ 
than, darum mußt du es entgelten.“ Hr. 
Plunkett meynte, daß zu Carls II. Zeiten 
wohl Vorſichtsmaaßre zeln noͤthig geweſen 
waͤren; allein jetzt ſiy kein Grund mehr dazu 
vorhanden. Hr. Canning beantwortete die 
Elnreden und es ergaben ſich für die Motion 
249, gegen dieſelbe 244 Stimmen, alſo eine 
Mehrzahl von 5 für die Motion, Die Sitzung 
wurde um 1 Uhr geſchloſſen. er 


Am 20. d. gab man im Koͤnigl. Opernhauſe, 


nach einer Oper, das Ballet Cendrillon. 
Kaum war der ate Akt angegangen, als es 
Mitternacht ſchlug, und der Vorhang nieder⸗ 
gelaſſen werden mußte, damit der Sonntag 
nicht entwethet wuͤrdt. 88 

Madame Chriſtophe, weiland Kaiſerin von 
Hayti, wird in Blackhead ihren Aufenthalt 
nehmen. Ste hat aus dem Schtfforuche ihres 
Gemahls 1500 Pfd. St. jährlicher Einkünfte 
gerettet. 

UAuſre Blätter enthalten nichts von Belang. 
Elnes der minlſtertellen Blätter verſichert, daß 
‚gegenwärtig zu Plymouth 19 L nien⸗Schiff, 


11 Fregatten und 30 fleinere Fahrzeuge lagen, 


welche alle im beſten Stande wären, und noͤ⸗ 
tthlgenfalls aufs geſchwlndeſte aus geruͤſtet wer⸗ 
den ksnaten. ; 2 


hat. 


ſtem herstellen wollte, hat ſich nach dem 


Briefe aus Newyerk melden: „Sonderbar 
genug find gegenwärtig zwiſchen den Nord⸗ 


amerikaniſchen Freiſtaaten und größten Maͤch⸗ 
ten Europa's einige ſtreitige Punkte zu e oͤr⸗ 
tern: mit Rußland wegen unfser nordoſtlichen 
Grenzen; mit England wegen unſrer nord⸗ 
weſtlichen Grenzen; mit Spanien wegen der 
vollſtaͤndigen Ueberlleferung der Florlda's; mit 
Frankrelch wegen des Handels von Neu⸗Or⸗ 
leans; und nebendem noch mit der Regierung 
von Chill, wegen der Serräubereien des Lords 
Cochrane. Wir hoffen, daß alle dieſe Schwie⸗ 
elgkeiten bald beſeltigt fegn und nicht in effene 
Zwiſtigkeiten mit dieſen Mächten ausarten 
werden.“ . 

Nachrichten aus Jamaika vom 12. März zu⸗ 
folge, iſt zu Veracruz alle Ausfuhr verboten; 
ſelbſt edle Metalle, worauf ſich früher faſt die 
ganze Aus fuhr, gegen 21 oder a5 pCt., bes 
ſchränkte, durfen unter keiner Bedingung 
mehr verſchifft werden. 

Der Waffenſtillſtand, den in Tolumbten Bo⸗ 
Ilvar mit den koͤniglichen Heerfuͤhrern ſchloß, 
iR feinem Ende nahe. vi 

Man hat oft bemerkt, daß Jungeeielen in 
den Zeitungen den Wunſch ausdrücken, eine 
Lebensgefährtin zu finden; ſeit Kurzem haben 
auch Damen dieſes Hälfsmittel ergriffen, nur 
daß fie dieß auf eine andere Art elnkleider. 
Sie ſenden naͤmlich nach den Zeitungs⸗Expedt⸗ 
tionen elne Anzeige folgenden Inhalts: „Man 
ſpricht allgemein in den Modezlekeln, daß elne 
eheliche Verbindung zwiſchen dem Marquis 
A. B. C. und der ſchoͤnen und überaus gebil⸗ 
deten Lady X. V. Z. im Werke iſt. Der Mar⸗ 
quis A. B. C. hat vielleicht mit der ſchoͤnen 
Lady X. V. Z. nie ein Wort gewechſelt oder 


‚sie vielleicht nie in feinem Leben gefehen, aber 


nach diefer Anzeige iſt es wohl möglich, daß 
A. B. C. ſeine Haaf hr X. L. Z. 
richtet, oder daß ein anderer Freler, der 
Schoͤnhtit und Bildung bewundert, nach Ge⸗ 
degenpe't trachtet, dle ſchoͤne X. L. Z. ges 
nauer kennen zu lernen.“ N 
Madeit, vom 18, April. 
Hier iſt es ruhig, und mit dem Befinden 
Sr. Majeſtät beſſert es fi. Fa 
D. Avachim Vidal, der in 1 7 57 
— 3 
1 Ans. 


richtet ward, weil er das conſtitutlont 
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ſpruche der Cortes, um das Vaterland wer; 


dent gemacht, und fein Name fol In Zukunft 


neben andern den Verſammlungs⸗ Saal der⸗ 
fisen zieren. 24 1 


Einem neuen Geſetz⸗Vorſchlage zufolge, ſol⸗ 
len die Erzbiſchöͤfe und Biſchoͤfe keine hoͤ⸗ 
bere Welhen erthellen, bis bei den Cortes über 

le fuͤr den Cultus erforderliche Zahl von 
Gelſtlichen ein Beſchluß gefaßt ſeyn würde. 
Der Deputirte von Valencia, ein Geiſtlicher, 
Namens del Orduna, IE In feinen besfall- 
figen Vortrage, daß ln Spanten 52,738 Geiſt⸗ 
liche zu viel wären, wozu noch 4447 im Oclo⸗ 
ber 1820 fecularifirte Mönche und 16,310 Klo⸗ 

ſtergeiſtliche kaͤmen. Der Juſtlz⸗ Mintſter er; 

kannte dies Miß verhaͤltuiß zwiſchen der Ber 
voͤlkerung und der Zahl der Geiſtlichen an, 
wünſchte aber, daß man vor der Hand keinen 
definitiven Schluß faſſen, ſondern es dabei bes 
wenden laſſen möchte, die Ordintrung von 
Geiftlichen einzuſtellen. Es wurde in zwel 
Sitzungen uber dleſen Gegenſtand debaktlet 
und der Vorſchlag in 8 Artikeln ange gom⸗ 
men, deren erſter die fernere Erthellung hoͤ⸗ 
berer Weihen bis auf welteres verbletet. 


Türkei und Griechenland. 


Der Spectateur Oriental glebt als of fl⸗ 
ciel eine Note des Divans, welche mit dem 
Inhalt der fruher bekannt gewordenen (vom 
28. Febr.) in großem Widerſpruch ſteht, und 
in der That die Behauptung: daß jene unächt 
ſey — wahrſchelnlſch macht. Denn kaum darf 
man annehmen, daß jenes, unter tuͤrklſcher 
Aufſicht erſcheinende Blatt ein Acten ſtick 
aufnehmen dürfe, in welchem die Pforte fo 
ziemlich ihre Ohnmacht bekennt, wenn es ſich 
nicht auf eine hinreichende Autorität, berufen 
koͤnnte. . 
e Note des Spectateurs iſt aus Conſtan⸗ 
tinopel vom gten März datlet und folgenden 
Inhalts: „Am 24. Februar 1822 befabl die 
Regierung den Uſta der Janltſcharen und den 
Vorſtehern der Handwerker, ſich in den auß er⸗ 
ordentlichen Minkſterlalrath der Pforte zu bes 
geben. Nachdem ihnen dle von Sr. Exzellenz 
dem Internuntlus überreichte Note in Betreff 
der Forderungen Rußlands mitgetheilt wor⸗ 
den war, verlangte die Pforte ihre Meynung 


zu wiſſen. Nach dem fie die Note gepruft hat⸗ 
ten, beſchloſſen fie gemelnſchaftlich, daß es 
unumgaͤnglich nothwendig waͤre, ſich in den 
Willen Rußlands, nach den von diefem Hefe 
vorgeſchlagenen Bedingungen zu fuͤgen; dies 
ſey idre Mepnung; im Falle ader der Sou⸗ 
veraln dieſe Bedingungen nicht annehmen 
wollte, und ſich fuͤr den Krieg entſchiiden 
würde, ſo waren fie jebeszeit bereit, feinen 
Befehlen zu gehorchen. Nach dieſem Bes 
ſchluſſe nahm die Regierung alle Bedingungen 
Rußlands an, ausgenommen jedoch jene, die 
Moldau und Wallachei unverzüglich zu raͤu⸗ 
men und die griechiſchen Fuͤrſten ſogleich wies 
der einzuſetzen; fie fügte hinzu, daß, da fie 
die Großmuth und Gerechtigkeit des ruſſiſchen 
Souverains kenne, fo ſchmeichle fie ſich, zu 
bewirken, daß die beſagte Räumung und die 
Wiedereinfegung der Fuͤrſten erk dann duͤrfe 
bewerkſtelligt werden, wenn der Aufruhr der 
Griechen vollkommen gedaͤmpfteſey. Sie er⸗ 

ſucht zugleich die vermittelnden Maͤchte, ſich 
für fie bei dem ruſſiſchen Hofe fuͤr dieſes ihr 
Verſprechen zu verbuͤrgen. In Folge deſſen 
wurde vom Sten auf den 7. Maͤrz ein Courier 
nach Wien abgefertigt, um den vermittelnden 
Mächten dieſes Reſultat zu uͤberbringen, und 
man kann beinahe als gewiß verfihern, daß 
alles friedlich envigen werde. Die juͤngſten, 
von dem Volke begangenen Unordnungen und 
fein Haß gegen die Franken rührten aus zwei 
Urſachen her: 1) Als bie Anfuͤhrer der Janſt⸗ 
ſcharen und die Vorſteher der Handwerker zu 


dem außerordentlichen Miniſterialrathe be⸗ 


rufen wurden, glaubten letztere, es geſchehe, 
um ihnen die Krlegserklaͤrung bekannt — 
machen, wie dies gewöhnlich dei ſolchen Ge⸗ 


legenheiten geſchleht, und erachteten es daher 


für nothwendig, das Voek dazu vorzubereiten; 


zund da nun dieſes glaubte, der Krieg mit 


Rußland wäre wiklich ſchon erklärt, ſo bes 


zeugte es feinen Haß gegen die Chriſten im Als 


gemeinen. 2) Das Geruͤcht, daß Oeßterreich 
Rußlands Forderungen unterſtͤtzen würde, 
trug viel dazu bel, die Gemuͤther zu erhitzen. 
Se. Exzellenz der Internuntius bezeugte der 
Pforte fein keldweſen, daß man das Volk un⸗ 
terrichtet habe, die Forderungen dieſes Hofes 
ſepen von ihm gemacht worden, weil ihm die⸗ 
ſes natürlicher Weiſe den Haß des Volkes zu⸗ 
ziehen muͤſſe. Die Pforte antwortete im, 


er Note würde eine ſolche Wirkung hervor⸗ 
ringen; ſie wiederholte ihre Freundſchafts⸗ 
verſicherungen und verſprach, um ihn über 
die Folgen dieſes Eindrucks zu beruhigen, das 
Volk von der unwandelbaren Freundſchaft 
Oeſterreichs gegen das ottomantſche Reich, fo 
wie von bem unermüdlichen Eifer feiner Re⸗ 
praͤſentanten für die Befeſtigung des Friedens 
mit Rußland zu unterrichten.“ (Frankf. Zeit.) 


Die uͤbrizen Nachrichten lauten im Allge⸗ 
meinen kritgeriſch. ; 
Tſchernowitz, vom 21, April. 
In der Moldau häufen ſich die tuͤrkiſchen 
Truppen, und es find, dem Vernehmen nach, 
einige zo, ooo Mann bis in die Nähe des Pruth 
vorgerüͤckt. 1 
Eben fo feaden dle Türken auch Immer mehr 
Truppen nach Servien, um die Bewohner, 


210 fie nicht erwartet babe, die Mitthellung 
b 


von denen ſie ſich nichts Gutes verſehen, im 


Zaume zu halten. 

Die ruſſiſche Flotte im ſchwarzen Meere 
llegt, beſtens aus geruͤſtet, ſegelfertig. Sie 
ſoll ein bedeutendes Landungs⸗Corps an Bord 
nehmen, und die naͤchſten Wochen werden über 
die Beſtimmung derfelben entſcheiden, über 
welche man bis jetzt verfchledene Meinungen 


rt. 

Aus Belgrad erfahren wir, daß dee dort 
commandlrende tuͤrkiſche Paſcha um dle Er⸗ 
laubniß angefucht habe, aus den oͤſterrelchl⸗ 
ſchen Staaten Proviant beziehen zu dürfen, 
und man fügt binzu, es ſchelne, daß er dies 
ſelbe erhalten habe. (Hamb. Zeit.) : 

- Von der Don au, vom 30. April. 

Die Nachricht von dem Aufſtande in Mace⸗ 
donſen ſcheint ſich zu beflätigen. Er ſoll das 
durch veranlaßt worden ſeyn, daß der Sultan 
die Entwaffnung der Einwohner, ob ſich dies 

ſelden gleich bisher ruhig verhalten, verord⸗ 
net. Allein die Grauſamkeiten und Bedruͤckun⸗ 
gen, welche die Kaſſandrloten und andere, 
nachdem fie wehrlos gemacht worden, erfah⸗ 
ren, erregte Beſorguiß vor einem aͤhnlichen 
Schlickſale. 1 

Aus einem Bericht der Allgemeinen Fels 
tung entlehnen wir Folgendes: „Aus allen 
Aeußerungen des Spectateur, deſſen Zeilen 
man es anſieht, daß fie unter dem hangen⸗ 
den Democles ⸗Schwerdte geſchrleben wor⸗ 


3 


den, geht hervor, daß die Anfurreftion auf 
Sclo auch dle Türken in Smyrna in große 
Beſtuͤrzung verſetzte, denn Sclo (das Pa⸗ 
radies der Griechen genannt) zähle nicht 
100,000, fondern nach bewaͤhrten Geographen 
150 bis 160,000 chriſtiiche Einwohuer, Smyr⸗ 
na eber deren N Wie leicht iſt eine Ver⸗ 
einigung moͤglich? Darin findet folgende Bes” 
merkung des Spectateur ihre Erklaͤrung: 
„Die neue und ſo ernſtliche Inſurrection auf 
Sclo, die ſo zu ſagen vor unſern Thoren aus⸗ 
gebrochen, hat ganz Anadoli in Allarm ver⸗ 
ſetzt. Das ganze Land bietet das Bild eines 
grogen Lagers dar. Truppeucorps zlehen 
rings um uns und durch unſere Mitte, und 
die Luft ertoͤnt von Musketenſchuͤſſen, ohne daß 
die Europaͤer ſich daruber beunruhlgen; denn 
ſie wiſſen, daß die Osmanly ſie als ihre guten 
Freunde anſehen; aber gegen die Griechen hat 
das Ereigniß von Sclo die Türfen neuerdings 
ep und die Menſchenjagd geht wie- 
er an. 


Der Spectateur Oriental 
Macht der Grlechen in 
Mann an. a 


lebt jetzt felbft die 
orea auf 50,000 


Conſtantinopel, vom 10. April. 

Am 5 ten d. ſegelte der Capudan⸗Paſcha ab, 
um Scio zu zuͤchtigen, alleln es heißt, widrige 
Winde haͤtten ihn für den Augenblick abgehal⸗ 
ten, feinen Zug fortzuſetzen. Ein Gerüche 
behauptet, es ſey die Peſt am Bord feiner 
Schiffe ausgebrochen, was ihn an Fortſetzung 
der Fahrt hindere. Uebrigens fielen auch 
mehrere Exzeſſe in den Vorſtaͤdten vor, die 
aber vlelleicht nur das Vorfpiel neuer Gräuel 
ſind. In Smyrna werden ſeit dem 3. April 


kaͤglich Chriſten durch die nach Samos und 


Scio durchziebenden aflatifchen Truppen er⸗ 


mordet, und kein Chriſt traut ſich jetzt me 
dort, fo wie hier, auf der Straße zu 5 


ſcheinen. ‚ ö . 
Orieſt, vom 24. Aptll. 
Nach Berichten aus Alexandria vom Ayften 

März, deren Richtigkeit wir dahln geſtellt 

ſeyn leſſen muͤſſen, ſoll die comdinirte tuͤr⸗ 

kiſche Escadre im Sturm vom ı4ten Mär; 

15 Schiffe verloren haben, bie uͤbrtgen 19 

Schiffe deduͤrften wenigſtens drel Monats zu 

ihrer Ausbeſſerung. 5 


782 4 Stuttgart, vom r. May. 
Unter den zu Losde e e geh 
ſchen Häuptlingen werden von den zurädte 
renden deutſchen Offiteren als die kapferſten 
und gefurchtetſten geſchildert: Odyſſeus und 
Kolokotrony, letzterer ein alter Kapitano von 
unermeßlichen Reichthuͤmern; den Fuͤrſten 
Maurokordato, Karadſcha und Demetrius 
Mpſtlanti ſollen Kenntniſſe fehlen. So lange 
nicht einem Dutzend griechiſcher Haͤuptlinge, 
welche den Krieg bloß für ihren Privat ⸗Vor⸗ 
theil führen, die Köpfe abgeſchlagen ſeyn 
würden, ſey an kein Heil für das arme Volk 
zu denken. So wenlg übrigens dleſe deutſchen 
Dffiztere mit der grlechiſchen Landmacht zus 
frieden ſind, ſo ſehr ſtimmen ſte alle in dem 
Lobe der Seemacht uͤberein; dort herrſche die 
noͤthige Ordnung und ſtreng werden alle Be⸗ 
fehle vollzogen. 
N Trieſt, vom 20. April; 
Ein aus Korinth eingelaufenes Bulletin 
kautet wie folgt: 5 
„Helleniſche Reglerung. Der Prä- 
ſident des ausuͤbenden Raths macht bekannt, 
daß, nach dem die feindliche Fotte in dem Sees 
gefechte vom aoften Februar (4. März) in die 
Flucht geſchlagen und von der Natlonalflotte 
‚verfolgt worden, bie letztere am 25ſten Mor⸗ 
gens (9. März) wieder beim Vorgebirge Papa 
erſchlenen i. Ste näherte ſich Patra, wo fie 
24 feindliche Schiffe fand, wovon ein Theil 
ſich unter den Schutz der Schloͤſſer von Lepanto 
zu retten vermochte, der Übrige aber zu Agia 
(Ankerpletz, eine Stunde von Patra) ver⸗ 
brannt wurde. Die hellenifhe Flotte ver⸗ 
weilte die Nacht darauf zwiſchen Meſolongi 
und Patra, und ſegelte am Morgen gegen 
letztern Platz ab, wo fie Schrecken unter dem 
Feinde aa en 2 wel⸗ 
cher mit einigen Truppen er Feſtung ge⸗ 
kommen war, ſab die Vernichtung der Sel⸗ 
nigen und den Brand eines großen Thells der 
See⸗Abthellung, und kehrte voller Schrecken 
in die Feſtung zuruck. 
Alex. Maurokordatos, Praͤſtdent 
. des Congreſſes. ! 
Der erfie Staats ſecretair des Auswärtigen 
und Praͤſtdent des Mintſtercaths, 
ER Theod. Negri.“ 


Das Journal des Débats bemerkt, daß Hr · 
Negri derſelbe iſt, den der Großherr zum Ges 
ſchaͤftstraͤger nach Paris ernannt batte, der 
aber im vorigen May, von den Hellenen auf⸗ 
gebracht, bei ihnen blieb und dem Sultan fein. 
Beglaubigungsſchreiben zuruͤckſchlckte.) 


Der helleniſche Congreß hat in Epidauros 
die orthodoxe (grlechiſche) chelſtliche Rellglon 
für die herrſchende erklart und daß alle ande⸗ 
ren geduldet und gefhügt werden ſellen. Um 
aber des Buͤrgerrechts fählg zu ſeyn, muß 
man geborner oder abgeſtammter Helene ſeyn 
und an die Gottheit Jeſu glauben. Ausländer 
koͤnnen naturallſirt werden, welches aber nur 
für Getaufte und fi zu einer chriſtlichen Con⸗ 
feſſton bekennende gilt. In Rechts ſſachen wer⸗ 
den die Inſtitutlonen der alten Kalſer einſt⸗ 
weilen zum Grunde gelegt, jeboch in Hans 
5 8 und Militale: Sachen die franz ſiſchen 

0 * . 8 


Paris, vom 4. Map. 
Berichte aus Albanten geben dle wichtige 
Nachricht, daß ſich auch der junge kraftige 
Paſcha von Skodra (Skutari), Muſtal, wi- 
der den Großherrn geſetzt habe, wenis ſtens 
gegen die von der Pforte beguͤnſtigten und 
unkluger Weiſe nach dem Tode Ali's gegen 
jenen aufgehetzten Paſcha's von Elbaſſan und 
Tyranna. 


Kolokothron ſoll nach Berichten aus Corfu 
vom ıften und 2. April das verſchanzte Lager, 
welches die von ihrer Flotte gelandeten Tuͤr⸗ 
ken vor Patra aufgeworfen hatten, nach einem 
fuͤrchterlichen Blutbade mit Sturm genommen 
und 40 Feldſtuͤcke darin vorgefunden haben. 
Die Feſtung ſoll ſich in Vorgeſpraͤch wegen 
Capltulatlon eingelaſſen haben. 


Am igten März; wollten die Griechen don 
Regnaſſa aus fultotifhe Truppen zu Murtu 
ans Land ſegen, wurden aber von den E 
laͤndern am Einlaufen in den Canal von Corſu 
gehindert; fo daß die Türken ungeſtoͤrt Trup⸗ 
pen bei Vo'niga ans Land fegen konnten, um 
— zu Hülfe zu kommen, die aber beim 

erſuch, weiter zu dringen, von den Sullo⸗ 
ten bedeutende Niederlagen erlitten. 


a Na ch trag 
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Warſchau, vom 10. Map. 


Die Jahresfeyer des Seburtsfeſtes Sr. kal⸗ 
ſerlichen Hoheit des Großfuͤrſten Conſtantin 
iſt durch ein in der Metropolitan⸗Kirche abge⸗ 
haltenes Hochamt, in welchem der Erzbötſchof 
celebrirte, begangen worden. In der Schloß⸗ 
Kapelle ward der Gottesdienſt'nach dem grie⸗ 
chiſchen Ritus abgehalten. Der Fuͤrſt Stell⸗ 
vertreter gab eln großes Diner, in Natlonals 
Theater wurde ein neues Divertiſſement, aus 
Taͤnzen und allegoriſchen Bildern beſtehend, 
gegeben, und ſpaͤter die ganze Stadt auf das 
prächtigſte illuminirt. 


Stockholm, vom 30, April. 


Zum Hlſtorlographen des Seraphinen⸗Or⸗ 
dens wurde der Profeſſor zu Upſala, Geyer, 
an die Stelle des Profeſſors Floderus er⸗ 
nannt, der zum geiſtlichen Mitgllede des Nord⸗ 
ſtern⸗Ordens erhoben wurde. Zum Ritter 
des Waſa⸗Ordens hatte Se. Majeität ſchon 
dorher den Abt Pitin Sicard ernannt. 

Der Oberſt⸗Leutenant Ehrenhoff iſt zum 
Generats Eonful in Tanger an die Stelle des 
Vice⸗Conſuls Gräberg ernannt worden. : 

Der Feldmarſchall, Graf Stebingk, wird, 
dem Vernehmen nach, den Befehl über dle 
Haustruppen des Königs, und der Feldmar⸗ 
ſchall, Graf v. Effen, uͤber die Artillerte, 
waͤhrend der Abweſenheit des Kronprinzen, 
Übernehmen, 


Reapel, vom 18. April. 


Es iſt nun bas Geruͤcht allgemein verbreitet, 
daß Hr. v. Medlels wieder als Finanzminiſter 
angeſtellt werde. Was diefer Sache viel Ge⸗ 
wicht glebt und anzudeuten ſchetat, daß dleſer 
fähige Mann, der früher die oͤffentliche Mey⸗ 
nung fo febr für ich hatte, das Vertrauen 
feines Souverains nicht gänzlich verloren 
habe, if, daß er dieſen Augenblick mit der 
Unter handlung über ein Concordat mit Sr. 
zu beauftragt iſt, um Erlaubnitz zum 
Verkauf der Güter der Gelſtlichkelt in Siellien 

und zur Aufhedung einer großen Zahl Kloͤſter 

auf jener Inſel zu erwirken. 


benes Schaufptel. 


ee — 


Aus Itallen, vom 24. Aprll. 


Nachrichten aus Imola zufolge, wurde 
kͤrzlich in dem benachbarten Flecken Caſtel⸗ 
Bologneſe ein graͤullches Verbrechen begon⸗ 
gen. Ein gewiſſer Barbieri de Cibilin! 
bat den Sohn des Gonfaloniere, feines alten 
Freundes, mit einem Piftolenfchuffe getoͤdtet, 
weil der Ungluͤckliche in Folge der letzten Bulle 
Sr. Helligkeit gegen dit Carbonari dieſer Secte 
entſagt hatte. Der Verbrecher Ifi entflohen; 
man dat ihm aber ſogleich nachgeſetzt und hofft 
ihn zu erreichen. 5 

In Sabbla (in Piemont) entſtand am zıflen 
März Feuer, welches den nahen Forſt ergriff, 
und ſich uͤber die Waldhoͤden bis nach Cerva⸗ 
rola verbreitete und den obern Theil dieſes 
Staͤdtchens verzehrte. Die Alpen: Kette, in 
ein Flammenmeer verwandelt, aus deſſen Wo⸗ 
gen die Elsgipfel grell beleuchtet bervorblick⸗ 
ten, gewährte Meilenweit ein furchtbar erha⸗ 


Cadix, vam 4. April. 


Aus den Zeltungen von Guapaquil vom 
1. December nehmen wir eine Beflätigung der 
Nachricht ab, daß die koͤnigl. Truppen unter 
General Aymerich am 12ten September einen 
Sieg über die Juſurgenten auf den Feldern 
von Guachl davon getragen; der Felnd verlor 
außer einer großen Zabl Todter und Verwun⸗ 
beter viele Chefs und Offizlere, dle nach Qulto 
gebracht wurden. 


Rio Janeiro, vom 23. Februar. 


Unſere Zeitungen enthalten die Vorſtellung 
der Camara dieſer Provinz an den Prinzen⸗ 
Regenten vom 14 en, daß derſelbe eine Präs 
ſentativ⸗Junta zu errichten geruhen möge. Es 
wuͤrde, heißt es darin, ſehr —5 Nutzen der 
ganzen portugleſiſchen Natlon, Brafiliend aber 
inſonderheit dienen, wenn eine ſolche Junta aus 
zwel Procuradores für jede der größere und 
einen für jede der kleineren Provinzen zuſam⸗ 
mengeſetzt würde, die Sr. Koͤnigl. Hohelt über 
wichtige Sachen Rath zu ertheilen, nothwen⸗ 
dig von ihnen erachtete Maaßregeln vorzu⸗ 
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ſchlagen und die Vorthelle ihrer reſp. Provinz 
zen zu bewachen und zu vertheldigen verpflich⸗ 
tet wären, — Am töten d. M. genehmigte 
der Prinz⸗ Regent durch ein Dekret dieſen 
Vorſchlag. 
beim Congreß haben, wählen elnen Repraͤſen⸗ 
tanten oder Procurador zu diefer Junta; die 
don Bier bis acht haben, waͤhlen zwei; die 
‚ehe Abg ordnete haben, drei. Wenn dieſe 
Kepräfentanten die Intereſſen Ihrer Provinzen 
nicht gehsrig wahrnehmen, koͤnnen fie von den⸗ 
ſelben abgeſetzt werden. Der Prinz⸗Regent 
praͤſidirt in dieſem neuen Conselho de Procu- 
radores. N 

Durch ein anderes Schreiben begehrt dle Ca⸗ 
mara die Ins⸗Werk⸗Segung des Geſetzes über 


die Preßfreiheit, da deren unbedingter Ger. 


brauch in Braſillen in deſſen gegenwärtigem 
Zuſtande in den ärgſten Mißbrauch ausarten 
koͤnne. Hleruͤber iſt noch nichts verfügt. 

Unfre Zeitungen enthalten auch einen Befehl 
des Prinzen⸗Regenten an die proviſoriſche 
Junta von Pernambuco, daß fie die aus Por⸗ 
tugall dort zu erwartenden Truppen nach Eu⸗ 
ropa zurückberweiſen mögte, nachdem fie ſol⸗ 
che mit Erfriſchungen und allem zur Reiſe Ns 
thigen gehörig verſehen haben würde. 


Waſhington, vom 30. Marz. 


Ueber die Anerkennung der Unabhangigkelt 
der fuͤdamerikaniſchen Staaten hat im Cabinet 
völlige Elnſtimmigkelt geherrſcht. Man glaubt, 
es werden ihrer anerkannt werden: Buenos⸗ 
Apres, Chill, Mexiko, Columblen, Braſi⸗ 
lien (2) und Peru. Der Praͤſtdent hat einen, 
durch Talente ausgezeichneten Mann gewaͤhlt, 
der zu einem unſerer Geſandten bapin ernannt 
werden fol. ; 

Es heißt, daß ein Seſandter aus Mexiko 
bier erwartet werde und daß biefer den Auf⸗ 
trag mitbringe, eine Maeine für die dortige 
n in den vereinigten Staaten von 
Nordamerika bauen und ausruͤſten zu laſſen. 
Die Regierung von Buenos ⸗Ayres bat bes 
kannt gemacht, daß ſie keiner Nation aus⸗ 
ſchliesliche Handels vorrechte einräumen wolle. 
Unſer Minſſterlum hatte fruher verſichert, daß 
ts keine dergleichen degehre, muß es alſo 
gerne ſehen, daß auch andeten keine bewilligt 


werden. 


Probinzen, die vier Abgeordnete 


— 


Vermiſchte Nachrichten 


Die in No. 55. dleſer Zeitung enthaltene 


Vermiſchte Nachricht von der am 25ſten April 
geſchehenen Beraubung der von Erfurt nach 
Berlin gehenden Fahr⸗Poſt wird dabin berich⸗ 
tigt, daß die Räuber weder den Schlrrmeiſter 
noch Poſtidon toͤdtſich, fondren beide nur leicht 
e haben, und daß beide ſich am Leben 
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Das Journal de Francfort vom 4ten May 
widerlegt aus authentiſcher Quelle mehrere 
Nachrichten der allgemeinen Zeitung, 
Rußland betreffend. Es iſt nicht wahr, daß 
dem Fürſten Michael Suzzo bei ſeiner Abreiſe 
von Kiſchenew Paͤſſe nach Morea, oder nach 
Livorno, oder nach Marſeille erthellt worden 
wären; wobl aber nach Piſa durch die oͤſter⸗ 
reichiſchen Staaken, ſilner eignen Wahl ges 
maͤß, „dle zu beſtimmen die ruffifche Regie⸗ 
rung ſich nicht für berechtigt hielt.“ Es iR fer⸗ 
ner grundlos, daß die Regſerung den Hetaͤriſten 


die Bildung eines Corps auf ruſſiſchem Boden 


erlaubt, viel weniger, daß fit ein ſolches oder 
auch nur einen derſelben in ihren Dienſt ge⸗ 
nommen hätte. Nur geboten Menſchlich keit 
und Religion, dieſe Ungluͤcklichen aufzuneh⸗ 
men und Ihnen Unterhaltsmittel zu reichen. 


„Die Politik Rußlands in Betreff der grſechl⸗ 


ſchen Angelegenheiten iſt fo rein und heutiges 
Tages ſo bekannt, daß man ſich nur, ae dem 


Uebelwollen die letzten Waffen zu nehmen, mit 


der Widerlegung der lügenhaften Anfuͤh run⸗ 
zen abglebt, mit welchen die Leſegier genaͤhrt 
zu werden pflegt.“ 4 


Der Profeſſor Dr. Zimmermann zu Gießen 
will die Entdeckung gemacht haben, daß die 
ſaͤmmtlichen waͤßrigen atmoſphaͤrlſchen Nle⸗ 
derſchlaͤge (Theu, Regen, Schnee, Hagel), 
vom Map v. J. dis jegt, Meteorelſen ank⸗ 
bleiten, das gewohnlich (auf die Weiſe wie in 
den Meteorſteinen) mit Nickelmetall verbun⸗ 
den war, und daß faſt alle Regen ſalzſaures 
Natron (Kochſalz) und eine neue, aus Kohlen⸗ 
ſtoff, Waſſerſtoff und Sauerſtoff bestehende, 
organiſche Subſtanz enthielten, welche der 
Entdecker Pyrine geaannt hat. Eden ſo foons 
ten, nach feiner Anſicht, in mehreren Regen⸗ 
waffeen mehrere Erdarten nachgemiefen wer⸗ 
den. Beſonders reich an dleſen, ſich auch in 
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den Meteorſteinen findenden Beſtandtbeilen, 
9 880 ſich die Regen m Februar und März, 
welche auf Hoͤbenrauch folgten. Durch gleich⸗ 
zeitige Beobachtungen auf verſchledenen Höhen 
(Dlensderg, Gleiberaer Burg, auf einem 
Thurme der Gleßener Caſerne), fo wie an dem 
Lahnſplegel, ergaben ſich unter andern Re⸗ 
fultaten noch mehrere, welche für den tellurl⸗ 
ſchen, nicht kosmiſchen Urſprung ber ſtelulgen 
Meteormaſſen ſprechen. 


Zu Raab (in Ungarn) wurde kurzlich ein 
ehemaliges Franziskaner⸗Kloſter an den Meiſt⸗ 
Bietenden verkauft. Der Käufer legitimirie ſich 
nun als Bevollmächtigter der Jeſuſten. Man 
machte große Augen, und erflärte ihm, daß 
man diefen Umſtand erſt nach Hofe zur Ent- 
ſcheldung berichten muͤſſe. Die Hofkanzlei ent⸗ 
ſchied, daß der Kauf nicht Statt finden koͤnne, 
da die Jeſulten als Koͤrperſchaft noch nicht 
gefetzlich aufgenommen ſeyen. Darauf kauf⸗ 
te, — nach dleſem derung! ckten loyolitiſchen 
Verſuche, einen feſten Fuß in Ungarn zu ers 
langen — das Comitat das Kloſter. 


Suit 1703 erbluͤbt Fretown, eine Stadt 
am Sterra⸗Leona⸗Fluſſe an der Weſikäſte von 
Afelka. Hier hat die afelkaniſche Geſellſchaft 
in London eine große phllantropiſche Geſell⸗ 
ſchaft für befreite Negerſclaven "gegründet, 
In den verſchiedenen brittiſchen Pflanzſtaͤdten 
auf Sierra Leona erzteht man bereits eine 
zweite afrikaniſche Generation zu arbritſamen, 
verſtändigen und guten Menſchen. Es er⸗ 
ſcheint dort eine Zeitung, welche die Verbre⸗ 
chen der Sclavenbaͤnbler ohne Schoaung auf⸗ 
deckt. Das Geſchwornengericht iſt eingeführt, 
und ſelbſt Neger können dabel zugelaſſen wer⸗ 
den. Einzelne Neger verwalten ſeldſt die 
Stelle eines Malre und anderer oͤſffenrlichen 
Beamten. Im Jahre 1821 war der Malre in 
Freetown, der Hauptſtabe der Colonie, ein 
Reger. Neger verwalten daſelbſt haͤuſig bas 
Predigtamt, oder machen unter ihren Brüdern. 
die Miſſtonaire. 2 an: 


Noch etwas über die türkiſche Armee. 
Unter einer türfifchen Armee ſieht man eben 


fo viele verſchledene Geſicktsbildungen und 


Charaktere, als es Leute giebt, die man aus 
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Piſtolen und 


* 
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den verſchlebenen Landern zuſammengebracht 
bat. Beſonders zeigt die Farbe eine hoͤchſt 
auffallende Mannich faltigkelt; es gewaͤhrt kein 
geringes Vergnügen, wenn man durch dle 
Reihen der Soldaken geht und welße, ſchwar⸗ 
ze, gelbe, kupferfarbige, kaſtanlenbraune und 
olivengelbe Geſichter in einem Anzuge erblickt, 
der eben fo verſchieden als ihre Farbe iſt. Das 
türtifche Heer hat keine Uniform; der Turban 
iſt das einzige Unterſcheidungs zeichen der ver⸗ 
ſchiedenen Corps. l 

Wenn der Groß vezier von dem Lande Trup⸗ 
pen verlangt, ſo wählen die Paſcha's unter 
den Janitſcharen diejenigen aus, die am beſten 
im Stande find, den Feldzug mitzumachen; 
ihre Namen werden in ein Verzeichniß einge⸗ 
tragen und fie marſchiren kruppweiſe ab. 5 

Die Eompagnien find: mehr oder weniger 
ſtark und nicht regelmäßig nach Fahnen ver⸗ 
thellt. Idr allzuwelter Anzug macht den. 
Marſch des Fußvolks auß ercrdentlich be⸗ 
ſchwerlich, und es erllegt beinahe unter der 
Laſt der oft unnuͤtzen Waffen. Saft alle haben 
eine Flinte, einen Saͤbel, einen Dolch, zwe 
in Geſtalt eines Gürtels; die Patronen dh 
ſte vorne hinein. ; 

Das Gepäck der Türken besteht hauptfäche 
lich in ihren Zelten und Keſſeln; zum Fort⸗ 
ſchaffen der Kriegs⸗ und Mundvorräthe haben 
fie mit Ochſen befpannte Wagen. Von der 
Befeſtigung ihrer Lager wiſſen fie nichts; dle 
Zelte ſchlagen fie um das des Groß vezlers⸗ 
oder ihres Anfäbrers her, und zwar fü nahe 
als moglich an einem Fluſſe auf. Dle Lager 
find gewoͤtznlich in drei Theile abgetheilt. Das 
Eine befepligt der Groß vezter, das Andere der 
Anfuͤhrer der Jamtſcharen; die Artllleriſten 
find veſonders; wird die Armee geſchlagen, ſo 
kann ſie ſich nicht wieder an einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Punkte ſammeln, wo ſie ſich ver⸗ 
theidigen konnte. Kaum hat man einen Lager⸗ 
platz aufgefucht, fo ſchlagen dir jenigen wel⸗ 
che Gewerbe treiben, Duden. auf, welche das 
Lager verſperren, das daher einen großen Um⸗ 


fang einnehmen wuß und daburch ſchwer zu 


Die Menge der Handels⸗ 
leute, Angtſtellten, Bedienten und anderes 
Geſindel, bas eine kͤͤrkiſche Armee gemoͤdn⸗ 
lich bel ſich ſchlepptz if fo groß, daß matt, 
wenn man ihren Beſtand richtig angeben will, 


verthelöigen if. 


eine Patrontaſche von en Wu . 


ſederzelt die Hälfte davon abrechnen muß; be⸗ 
ſteht zum Velſpiel eine Armee im Feldt aus 
20% 00, fo findet man, daß am Tage einer 
Schlacht bloß 10,000 unter den Waffen find; 
dle übrigen 10,000 warten im Rüden ab, mel; 
chen Ausgang das Treffen oder die Schlacht 
nähmen werd'. Dieſe nutzen nichts, wenn 
man ſiegt, ſchaden aber, wenn nian geſchla⸗ 
gen wird; ſie machen ſich die Vorthelle der 
fiogenden Armee zu Nutze und vermehren die 
Verwirrung einer 3 Beſonders 
find fie zur Zeit elter Hungersnoth fuͤr dle 
Soldaten hoͤchſt nachthetlig, und der Mangel 
an Lebensmitteln iſt ein ſteter Gefährte der 
tirfifchen Heere; denn waͤhrend man dies 
pomphafte Gefolge duldet, um dem Matſche 
mebr Anſehen zu geben, vernachlaͤßigt man 
aus einer Unvorſichtigkeit, welche die Mah o⸗ 


medaner auszeichnet, die Anlegung von Ma⸗ 


gazinen, die Zuſendung von Zufuhren, kurz 
alles, was zur Verproviantirung nothwendig 
af: Bei dieſem Mangel lelden die Generale 
eden fo viel als die gemeinen Soldeten. Man 
ſteht, wie der Paſcha vor Kraftloſigkeit auf 
dem Leichnam feines Sclaven, der Aga neben 
einem Janitſcharen feinen Geiſt aufglebt. Die 
Türken wiſſen Unglüc zu ertragen, aber 
keine Vorſichts⸗Maaßregeln dagegen zu er⸗ 
grelfen. 

Die Zelte find nach dem Range derer, de⸗ 
nen ſie gehoͤren, mehr oder weniger reich; 
ihre Geſtalten und ihre Farben ſind ſehr man⸗ 
nichfaltig. In einigen findet man alle Be⸗ 
quemlichkelten elner Stadt beiſammen; man 
ſteht da Teppiche, Sophas, Kiffen u. ſ. w. 
Dle Zelte der gemeinen Soldaten ſind von 
Leinwand und die Tartaren machen ſich eln 
Zelt, indem fie ihre Mäntel über einige Pfaͤhle 
ausbreiten. 8 : 

Des Nachts find die tuͤrkiſchen Lager mit 
großen Laternen von elſernen Reifen erleuch⸗ 
tet, die man oben an langen eiſernen Stangen 
feſt gemacht hat. In dleſen Lampen brennt 
man abgenutzte Leinwand, die in Oel, Fett 
oder in eine harzige Subſtanz getaucht iſt. Je⸗ 
der Paſcha dat vor feinem Zelte eine gewiſſe 
Anzahl ſolcher Laternen. 

u der Ausſtellung ihrer Schildwachen, der 
Avordnung ihrer Zelte, und in allem, was 
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die Sicherheit des Lagers erſerdert, ſind die 
Tuͤrken fo nachlaͤſſig, daß fie beſtaͤndigen 
Ueberfaͤllen, beſonders des Nachts, ausge⸗ 
ſetzt find. In einem ſolchen Falle bemächtigt 
ſich Aller ein paniſcher Schrecken und es enk⸗ 
feht allenthalben Unordnung. Man kann ſich 
wegen der ſchlechten Stellung und der Ver⸗ 
wirrung der Quartiere nicht wieder ſammela; 
man ergreift vie Flucht, ſtatt zu fechten, und 
was dem Schwerdte des Feindes entkommt, 
das zertrltt ſich ſelbſt oder ſtuͤrzt ſich ſelbſt 
ins Ungluͤck. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Unſert am sten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns theilnehmenden 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt ans 
zuzeigen. 

Polniſch⸗ Wartenberg den 8. May 1822. 

Hpacinth v. Aulock auf Ober⸗ 
ö Seich witz. 
Carolina v. Aulock geb. d. So m⸗ 
mog g y. 


Die am 7ten dieſes Monats hieſelbſt voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung unſerer drltten 
Tochter Henriette, mit dem Apotbeker 
Herrn Neumann in Schmiegel im Großher⸗ 
zogthum Poſen, beehren wir uns hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Spremberg den sıten Mal 1822. 

Der Poſtmelſter Reuß nebſt Frau. 


In Bezug auf obige Anzeige empfehlen 
dem guͤtigen Wohlwollen ihrer geehrten Ver. 
wandten und Freunde 2 

Leopold Frledrich Neumann. 
Henriette Amalie Neumann 
geb. Reuß. 


Die am 1a. May erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung melner guten Frau, geb. v. Schmidt⸗ 
hals, mit einem muntern Knaden, gebe ich 
mir die Ehre, allen entfernten Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau| den 13. May. ] 

S. v. Axleben, Rlttmeiſter. 


F. 2. O. Z. 17. V. 6. R. Cc. I. 
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Ju der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗ Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 

g Buchhandlung, iſt zu haben: 4 e 
Maſon, J., der Weg zur Selbſterkenntniß. Mach der rzten Auflage überſetzt von A. Wig⸗ 
ner. Mit Vignetten. 8. Leipzig. Fr. Flͤiſcher. Geb. 1 Rtpir, 
Gemälde von St. Petersburg. Von feiner Entſtebung dis auf dle gegenwärtige Zeit, nach 
den neueflin und beſten Quellen bearbeitet. Nebſt einem Plan der Stadt in Steindruck 
und 1 Tabelle. zr. 8. Leipzig. Hartmann. . ı Adler, 10 Sgr. 
Vega, G. Frhr. v., Vorleſungen uber die Mathematik. ar Band. Mit 16 Kupfertafelu. 
ste verb. Auflage, gr. 8. Wien, Tendler. a 4 Reblr. 10 Sgr. 
Kamptz, K. A. v., Handbuch des Meklenburgiſchen Civil⸗Prozeſſes. ate Ausgabe, bearbeis 
tet von Ch. K. Frhrn. v. Nettelbladt. gr 8. Berlin. Ruͤcker. 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Die in diefen Blättern angezeigten Minerallen⸗ Sammlungen haben fo 
viel Belfall gefunden, daß ſolche bis auf die beiden größern, 752 und 
809 Nummern enthaltend, alle verkauft find; die beiden letztern ſte⸗ 
ben daher etwantgen Liebhabern noch zu Dienſten. Dieſelben eignen 
Ka ihres Relchthums, Formats und ganz vorzüglichen guten Aus⸗ 
ahl der Exemplare wegen, nicht ſowohl für Liebhaber auch für den 
Unterricht in Gymnaſien und Schulen. i 
— — * —— 2 —ñ—— • ͤ6— anna rar nn een 
a Sicherheits Polizei. 
(Steckbeief.) Nachbenannter, wegen grober Beleidigungen der Magiſtrats⸗Perſonen 
zu Prausnitz, wegen thaͤtlicher Widerſetzlichkelt gegen dle daſige Buͤrgerwache und wegen hef⸗ 
tigen und kumultuarlſchen Betragens zur Criminal⸗Unterſuchung gezogene Bürger und 
Schornfeinfeger Carl Leo Bleberſteln hat ſich heimlicher weiſe von ſeinem Wohnort Praus⸗ 
nit entfernt, und erfuchen wir alle reſpectlbe Behörden dlenſtlichſt, auf denſelben zu viglllren, 
ihn im Betretung sfalle ſofort verhaften, und unter ficherer Bedeckung, fo wle gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten, an uns abliefern zu laſſen, wogegen wir uns zu ahnlichen Gegendlenſten 
bereit erklären. Trachenberg den sten May 1822. 
Fuͤrſtl. von Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
Signalement: Der Carl deo Bleberſtein iſt ungefähr 30 Jahre alt, gegen 3 Zoll 
Raf, hagerer Statur, bat ein laͤngliches Geſicht von brauner Farbe, rundes Kinn, ſpitztge 
aſe, graue Augen, vollſtaͤndige ganz weiße Zaͤhne, blonde Kopfhaare und dergleichen Augen⸗ 
braunen. Bel feiner Entweichung war er bekleidet mit einer ſchwarz mancheſternen Müge 
mit einem Schilde, und einer filbernen Borte unten herum; auf dem Deckel dieſer Muͤtze 
defand ſich ein Stern, und in der Mitte deſſelben ein Knopf; einem ſchwarz feidenen Hals⸗ 
tuche, einem ſchwarztuchenen Frack, über demſelben einen dunkelbraunen Oberrock, einer 
ſchwarz ſeldenen Weſte mit weißen perlemuttnen Knöpfen, einem Paar grasgruͤn geſtrickten 
Belnkleidern und einem Paar Stiefeln Über den Beinkleidern. f 


(Anzeige.) Da zur Zelt des naͤchſten Wollmarktes wieder eine Ausſtellung vaterlaͤndi⸗ 
ſcher Natur- und Kunſt⸗Erzeugniſſe veranſtaltet werden ſoll, fo verfehlen wir nicht diefes 
— öffentlichen Kenntniß zu bringen und laden hiermit alle Kunſtler, Handwerker und Fa⸗ 

tifanten ein, dieſes gemelnnägige Unternehmen durch Beiträge freundlich zu unterſtuͤtzen. 
Wir erbitten uns die zur Aus ſtellung beſtimmten Sachen bis zum aßſten 14 weill dann 
der Katalog geſchloſſen wird und fpäter einkommende Stuͤcke daher keine Stelle in ihm finden 
wuͤrden. Während des Mays wird der mit unterzeichnete Profeſſor Kahlert Mittwoch und 
Sonnabend Nachmittags von 2 bis 4 Uhr alles Einkommende gegen einen Empfangſchein ans 
nehmen, vom zoften bis asften May aber, alle Nachmittage zur Empfangnahme in un ſerm 


Seſellſchafts⸗Saal (am Sandihore im Haufe des Herrn Baus Infpector Feller, dem Ober⸗ 


* 


dem Vorſitz ihres Director 


pacht befigende, und auf 3251. Rthlr. 19 Sgr. 8 D. gerichtlich ta 
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Landıs:@erihteirgenfber) gegenwärtig ſeyn. Das Näsere ber Ausſtellung ſelbſt, wird 
kurz vor dem Anfange derſelben bekannt gemacht werden. Breslau den sten May 822. . 
f Im Namen der ſchleſtſchen Geſellſchaſt für vaterländifche Cultur und im Auftrage ihres 
i geſammten Praͤſidiums unterzeichnen: 8 2 
v. Stein, Jungnitz, Wendt, Kahlert, F. A. Webs ky. 
P- t. Praͤſes. pt. Vice⸗Praͤſes. Gen. Secret. II. Gen. Secr. p- t. Caſſirer. 


—— 


((Sdictal⸗Citatien.) Von Seiten des unterzeichneten Rönigl. Ober⸗kandes⸗Gerichts 
werden, auf den Antrag der yerehelichten Major von Cave, Eliſabeth Friederike gebornen 
von Loos, und der verwittweten Doctor Kretſchmer, Sophie Eliſabeth gebornen 
von Loos, deren im Jahre 1766 zu Neiſſe geborner Bruder Carl Wenzel von 2008, in feinem 


goſten Jahre Offizier im ehemaligen Huſaren⸗Regiment Alt⸗Woldeck und ſelt dem Jahre 1799 


abweſend, und deſſen etwa zurückgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer hierdurch 
aͤffentlich vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landet⸗ 
Gerichts: Rath Fuhrmann auf den 28 ſten Auguſt 1822 Vormittags um 10 Uhr im 
Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes angeſetzten Termine ſich ſchrißt⸗ 
lich oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt weitere Anwelſung zu erwarten; widrigenfalls auf 


die Todeserklaͤrung des Carl Wenzel von Loos erkannt, und deſſen Nachlaß den ſich legi⸗ 


timirenden Erben aus geantwortet werden wird. Breslau den sten Oekober 1821, 
vie * Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Bekanntmachung.) Bei dem hleſigen Landſchafts⸗Syſtem find fur den bevorſtſehen⸗ 
zen Johannis⸗Ternein folgende Tage beſtimmt worden, naͤmlich: den toten Jun y c. zur 
Eröffnung bes Fuͤrſtenthums⸗Tages, und den raten ejued, zur Vollziehung der Oepoſttal⸗ 
Geſchaͤfte, Ferner zur Einzahlung der Inttreſſen den zrten, z2ten, 246em und 25ten 
Juny, zur Nuszahlung aber der 26e, ate, 28te und agte Juny, als an welchen; 
letztern Tage Abends die Kaffe geſchloſſen wird. Sodann wird den zıten Juny c. die jaͤhr⸗ 
liche Verſammlung der e e eee Societaͤt dieſer beiden Fuͤrſtenthuͤmer unter 
18 des Koͤniglichen Landraths Herrn Baron von Richthofen auf 
Bartzdorf gehalten, als wozu die ſammtlichen Mitglieder derſelben ergebenſt elngeladen wer⸗ 
den. Jauer den sten May 1822, Schweidnitz⸗ — . 
; j : von ukius. 
(Auctlons⸗Anzeige.) Den 1s ten Mai c. Vormittegs um ar Uhr ſollen vor der 
Ammtsſtelle auf dem Dom hleſelbſt zwel ſiebenjährige Pferde, beides ſchwarze Wallachen, an den 
3 Öffentlich verkauft werden, weshalb Kaufsluſtige biermit eingeladen werden. 
reslau den sten Mal 1822. n Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗ Amme. 
a = - Grützner. Gräntg 3 
(Edictals Citation.) Der aus Laskowitz gebuͤrtlge, zuletzt zu Neuſcheitnig wohnhaft 
efene und ſeit 4 Jahren verſchwundene Tagearbeiter Gottlieb Broſemann wird auf den 
ntrag feiner hinterlaſſenen Ehefrau Elifadetd gebornen Ogrocken hierdurch öffentlich auf⸗ 
gefordert, in dem auf den 18ten July c. Vormittags um rr Uhr angeſetzten Termine im 
unterzeichneten Amte auf dem Dohm hleſelbſt vor dem Herrn Add Grunig perſoͤnlich 
oder durch eln en legitimirten Bevollmächtigten zu erſcheinen, ſich uͤber die von feiner Ehefrau 
gegen ihn angebrachten Veſchwerden zu erklaren, und das Weitere, im Ausbleltungs⸗Falle 


aber zu ge daß in contumaciam gegen ibn angenommen werden fol, als hade er 


feine gebachte Eh⸗fran boͤslicher Weiſe verlaſſen, und worauf die Ehe zwiſchen ihm und derſel⸗ 
ben getrennt, und der betzteren die anderweitige Verebellchung nachgelaſſen werden wird. 
Gegeben Breslau den 7. Mar: 1822. Stadt⸗ und Hoſpital⸗Kandguͤter⸗Amt. 
„(Subhaſtatton.) Auf den Antrag ber Jultane verwittweten Puſchmann, gebornen 
Bittner zu Elend, fol die daſelbſt im Neumarktſchen Kreiſe belegene, von derſelben in Erb⸗ 
Er Brau- und Branntweins 


drennerel⸗Poſſeſſton, In einem Wahnbaufe, Malztenne, der Doͤrre, Brauerel und Keller, 
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Ferner in einem Pferdeſtall, der Branntweinkuͤche, alten Stallgebäude, Kußſtall, einer 
Scheuer „zween Schwarzolehſtaͤllen, einer Kegelbahn, einem Plankenzaun von 140 Ellen, 
elner Waſſerſchoͤppe mit 2 Rinnen, einem Obſigarten, in 4 Scheffeln Ackerland im Garten, 
und 16 Scheffel Acker zu Felde, elner Wieſe, auf welcher circa 2 Fuder Heu und 1 Fuder 
Grummet gewonnen werden, fo wie in der Gerechtigkeit 6 Stuck Kühe balten zu koͤngen, 
wovon 4 Stuͤck unentgeldlich mit dem herrfchaftiichen Vieh, und 2 Stuͤck gegen einen jaͤhr⸗ 
lichen Zins von 12 Sgr. pro Stuͤck vorgetrieben werden koͤnnen, und endlich noch in der Ge⸗ 


rechtigkeit, daß der jedesmalige Beſitzer diefer Poffeffion das Recht hat, den großen, unter 
dem herrſchaftlichen Schloſſe daſelbſt befindlichen Blerkeller auf ewige Zeiten zur Unterbringung 


des Getraͤnkes zu benutzen, der Beſitzer des Dominti Elend aber die Schuldigkeit hat, denſel⸗ 
ben bauſtändig zu halten, und der Brauerel⸗Beſſtzer bel einer etwarigen Reparatur nichts 
dazu contribuirt, welche Bewandniß es auch mit den Wafferrinnen ꝛc. hat, beſtehend, in ter- 
mio peremtorio den loten Juny 1822 im Wege der freiwilligen Subhafiation oͤffent⸗ 
lich an den Meiſtbletenden verkauft werden. Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige werden 
daher hierdurch aufgefordert, in diefem Termine Vormittags um 9 Uhr In ber hleſigen 
Königlichen Gerichts s Kanzlei zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß 
an den Meiftbietenden unter Genehmigung der Befigerin der Poſſeſſion der Zuſchlag erfolgen 


wird. Auf Gebote nach dem Licikatiens⸗Termine kann nicht weiter reflectirt werden. Die 


Taxe kann ſtets in hieſiger Regiſtratur nachgeſehen werden, die Kaufsbedingungen aber wer⸗ 


den im Llcitatſons⸗Termine bekannt gemacht werden. Leubus den 27ſten April 1822. 


Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leuduſſer Stüts⸗Guͤter. 
(Avertiſſement.) Auf den 2gfen Auguſt d. J. Vormittags um 10 Uhr ſollen auf dem 
bleſigen Rathhauſe die zum Fleiſcher Carl Krichlerſchen Nachlaß gehörigen Grundſtucke und 


war: das Haus Nro, 171. in der Stadt, welches ſich zu einem Gaflhofe eignet, und auh 


Irüher die Gaſtgerechtigkelt gehabt hat, taxlrt auf 3000 Rthlr., und das Ackerſtuͤck Nro. 8 zu 


x Nr 


bmwig taxirt auf 500 Athir. an den Meiſibletenden oͤffentlich verkauft werden. Namslau 
den zten May 1822. Koͤnlgl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Geyer. 
(Bau⸗Verdingung.) Auf dem landſchaftlich⸗ſequeſtrlrten Gute Rackau Leobſchützer 
Krelfes ſollen im Laufe dleſes Jahres zwel bedeutende Reparaturen am Kuhſtall und am Braͤu⸗ 
dauſe vorgenommen und die Ausführung im Wege öffentlicher Elcltatlon an den Mindeſtbie⸗ 
tenden überlaſſen werden. Es iſt hierzu ein Termin auf den ızten Juny bd. J. Vor⸗ 
mittags 10 uhr auf dem Schloffe zu Rackau angeſetzt worden, wozu Entrepꝛiſeluſtige 
dierdurch eingeladen werden zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewärtigen, daß 
dem Mindeſtbletenden, jedoch aach eingegangener Genehmigung der Oberſchleſiſchen Landschaft, 
die Entreprlſe uͤderlaſſen werden wird. Bladen bei keobſchuͤtz den aten Mai 1822. 
Der Curator bonorum von Rackau Graf Naybaußß. 
(Freiwilliger Verkauf der Parchwitzer Scharfrichterel.) Die in biefiger 
Amts⸗Vorſtadt belegene, auf 1444 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzte, den Erben. des hier 
verſtorbenen Scharfklchter Joſeph Jau ſch zugehörige Scharfrichteret mit dem dabei belegenen 
ckergarten von 4 Schefl. Ausfaat und 4 Morgen 12 A Ruthen Acker und Wieſewachs zu 
Felde, ingl. der Abdeckerei⸗ Gerechtigkeit auf den Parchwitzer und vorhin Großbaudiſſer Amts⸗ 
doͤrfern, foll, auf den Antrag der Erben, im Wege der frelwilligen Subhaftation in Termino 
en 29ten Jun d. J, öffentlich verkauft werden. Beſig⸗ und zahlungsfählge Kaufluſtige 
werden daher eingeladen, in dieſem Termin vor uns zu Abgabe ihrer Gebote zu erfcheinen, 
und gegen das Meiftgebot nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten den Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 
tigen. Die Taxe kann zu jeder ſchicklſchen Zeit bei uns eingeſehen werden. Parchwitz den 
aten Map 1822. 2 Roͤnigl. Land, und Stadt: Gericht. 2 
(Subhaſtation und Edtetal⸗ Citation.) Das am Stelncuſchen Thore sub 
127. belegene halb maſſide, auf 52 Rthlr. 12 Gr. gewuͤrdigte buͤrgerlſche Wohnhaus, 
und die sub Nro. 4. des Hypothequen⸗ Buches befindliche, auf 78 Rthlr. 12 Gr. gemürdigte 


Schuhbank, ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem auf den ayfien Juny 


« 


. 
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eurr. anſtehenden einzigen peremtorlſchen Licitations s Termine oͤffeutlich an den Melſt⸗ und 
Beſtbietenden verkauft werden. Zahlungs faͤhige Kaufluſtige werden daher geladen, beſagten 
Tages Vormittags um 9 Uhr auf bieſigem Rathhauſe ſich einzufinden, zu licitiren, und 
der Adjudication, bis auf Genehmigung der Crebltoren, zu gewaͤrtigen. Die Taxe iſt in der 
Stadtgerlchtlichen Regiſtratur täglich einzuſehen, und auf verſpaͤtete Gebote wird nicht geach⸗ 
tet werden. — Zugleich werden alle diejenigen, welche an beſagtes Haus und Schuhbank, 
oder uͤberhaupt an den weiland Schuhmacher Johann Friedrich Hüttner ſchen Nachlaß irgend 
einigen Anſpruch zu haben vermeinen, hlerdurch geladen, in dem anſtehenden kleltations⸗Ter⸗ 
mine den 29ſten Jun curr. zu erſcheinen, und ihre Forderungen zu liquidiren und zu 
juſtifictren, widrigenfalls fie damit praͤcludirt und ihnen ein erviges Stillſchwelgen auferlegt 
werden wird. Raudten den zzfen April 1322. f 
(Guts⸗Verkauf.) Familien- Verhaͤltulſſe veranlaſſen die Beſitzer des Dominiums 
Schoͤbekirch (Reumarktſchen Kreiſes, bei Kofenblut 35 Meile von Breslau) daſſelbe zu 
verkaufen. Sie haben dazu einen freimiligen Licltatlons⸗Termin auf den ısten Juni a. c. 
in loco feftgefegt, und lebt es jedem Kaufluſtigen frey, ſich von ber Beſchaffenhelt des Guts 
zu eder bellebigen Zeit, (mit Ausſchluß der Tage des Breslauer⸗Wollmarkts) durch den Aus’ 
genſcheln zu überzeugen, und die Bedingungen nachzuſehen, unter welchen die Licltatlon an⸗ 
genommen wird. ; 5 ni 
(Haus- Verkauf.) Ein ganz gutes, neu erbaut 's Haus, worauf der Deſtillattur⸗ 
Schant haftet, iſt nebſt den neu angefchaften Utenfilien und Geräthfchaften wegen Veraͤnde⸗ 
rung baldigft zu verkaufen, und zu Johanni zu beziehen. Nachricht erhaͤlt man auf der Wind⸗ 
gaſſe in Nr. 197. beim Deſtlllateur Zweck. “ 
(Aus verkauf lakirter Waaren) bedeutend unter dem Koſtenpreis, indem damit 
gänzlich aufgeräumt werden fol. Beſtehend in Thee⸗ und Kaffeebrettern, Thee⸗ und Kaf⸗ 
feekannen, Zuckerkaſten, Rauch Schnupf⸗ Tabacks⸗Doſen und Kaſten, Vaſen, beuch⸗ 
ter, Theebuͤchſen, Salzfaͤſſer, Waſchbecken, Seiffugelbüchfen, Wachsſtockouchſen, Thee⸗ 
keſſel, Pfeifenabguͤſſe, Pfelfenkoͤpfe von Blech, Brod ⸗ Frucht⸗ und Damenſtrickkoͤrbe, 
Schrelbzeuge in Vaſenform u. dergl. laklrte Domeſtiten⸗Huͤte. Dofen mit Namen, die bis⸗ 
her Einen Rthlr. gekoſtet, ſollen, wenn ſelbige in dem Zeitraum von einigen Wochen beſtellt 
werden, zu 10 Sgr. einzeln und dutzendweis 72 Sgr. Courant das Stuͤck angefertigt werden 
in der Laklr⸗Fabrik, Welden⸗ und Hatras Gaſſe No. 1073 & 1074 
(Verkaufs ⸗Anzeige.) Schöne neumodiſche Elberfelder Telcots und Plquee⸗Tuͤcher, 
Weſten, roth kuͤrkiſch Garn, Zuͤchen⸗kelnwad, Trilliche, Creas und weisgebleichte Lein⸗ 
wand, fo wie auch Bielauer baummollne Tücher und Eau de Cologne find in Commiſſion und 
u den billigſten Preiſen bey F. W. G. Schneegaß Roßmarkt No. 526. an der Obtramts⸗ 
ruͤcke zu haben. 12 
Du verkaufen.) Et if ein geſunder Ambos circa 6 Centner ſchwer und mit einem Horn 
und auch ein großer Blaſe⸗Balg mit doppelten Wind⸗Klappen für möglichft billigen Preis auf 
der Altbuͤſſergaſſe in Nro. 1683 zu verkaufen. N 
(Anzeige.) Duͤng⸗Aſche iſt zu verkaufen in Nro. 765. äußere Schwelkdnitzer⸗Gaſſe. 
(Zur Nachrlcht.) Auf der Schweldultzer⸗Straße im goldnen Löwen tft die Deſtilla⸗ 
teur⸗ Gelegenheit erſt Weihnachten 1826, alſo noch ſehr lange nicht zu vermiethen, da ich bis 
dahln auf den Grund eines ſchriftlichen Contracts im Mlethsbeſitz derſelben bin.“ 
ö Schenk, Deſtillateur. 
(Taback⸗Anzelge.) Auf den geſtern erhaltenen Eanafter Prin⸗Filee in Rollen à 13 Rthl. 
die Sorte anch in Paquets zu 10 und 12 Ggr. Court. pro Pfund in braun Papier, fo wie der 
bollaͤndiſche, macht diejenigen welche Freunde von einem leichten und guten Taback find, ges 
faͤlligſt aufmerkſam, daß dieſe Gattung Taback ohne Schmeichelel zur geneigten Abnahme ums 
pfehlen kaun. s J. G. Etzler, auf der Schmledebruͤcke. 


Beilage 


Beilage zu Nro. 57. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 5 (Vom 15. May 18420 f 


* 


(Avertissement,) Es wird hiermit bekannt gemacht, dafs bei der unterzeich- 
neten Fürstenthums-Landschaft, zur Einzahlung der diesjährigen Johanni-Pfandbriefs- 
Zinsen, die Tage vom 20. Juny bis 26sten ejusd., und zu deren Auszahlung die 
Tage vom 27. Juny bis 3. July c. excl. Sonntags festgesetzt worden sind. — Zur 
Beförderung der diesfälligen Geschäfte ist die hiesige Landschafts -Casse mit Instruction 
verseben worden, keine andere als kassenmäfsig gepackte versiegelie Beutel von runden 
Summen und einerlei Geldsorte, auch nicht über ein Drittheil Courant- Münze und eben 
so wenig polnisches Courant, in Zahlung anzunehmen. — Rücksichtlich der Auszahlung 
wird bemerkt, dafs die Präsentanten ihre Pfandbriefe mittelst eines deutlich und gut ge- 


x 


schriebenen Verzeichnisses unter folgenden Rubriken . ö x 


Betrag Armeen} | Interessen- 
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der Gassen - Commission überreichen ‚müssen, welches mit dem Wohnort, Batum und 
Interschrift derselben versehen ist, auch sind die zu einerlei System gehörigen Pfandbriefe 

„hintereinander ohne Vermischung mit andern Systemen aufzuführen. Breslau den dien 

May 1822. Breslau - Briegsche Fürstenthums Landschaft. v. Debschitz. 


(Bekanntmachung.) Bel, der gegen eine Bande von Marktdieben (zu welcher bie“ 
Groſcher Poguntkeſchen Eheleute et Conſ. gehoͤren) elngelelteten Criminal⸗Unterſuchung 
find nachſtehend bezeichnete Sachen von den Inculpaten geſtaͤndlich auf den Märkten der ange⸗ 
gebenen Derter entwendet worden und zwar; 1) im Jahre 1843 zu Staͤdtel 3 runde ſchwarze 
Hüte; 2) im J. 1816 zu Brleg 18 Ellen blauen Cattun mit gelben Blumen zu 2 Bettdecken 
und 1 Frauen? Rock; 3) im J. 1820 zu Reichthal 1 blau, roth und weiß geſtrelfte Schürze; 
4) im J. 1820 zu Bohrau 1 Paar ſchwarzlederne Hoſen und 1 Elle dunkelblaues Tuch; 5) im 
J. 1820 zu Carls ruh 2 braun und roth carrirte Schuͤrzen; 6) im J. 1821 vor Pfingſten zu 
Dresigu: a) 12 Ellen weißen Baſtard mit grünen 1 b) 4 Ellen weißen Baſtard mit 
grünen Blumen zu einer Jacke, c) weißen Bastard mit blauen Blumen zu elnem Frauenkleide, 
dh) weißen Baſtard mit blauen Biumen zu einer Schürze, e) 9 Ellen roth und weiß kleln car⸗ 
rierte Leinwand, 1) 5 Schuͤrzen von roth und welß kleln carrtrter Leinwand und eine Zuͤche von 
dergl. keinwand, g) 5 roth und weiß groß coerirte leinwandne Schürzen, h) gruͤren Cattun 
Mit blauen und rothen Blumen zu einem Klnder⸗Roͤckchen; 7) im Jabre 1821 um Jo bonn! zu 
Breslau: a) roth und gelb geſtrelften baumwollenen Zeug zu einem Kinder⸗Roͤckchen, b) drei 
baumpollene roth und gelb geſtreiſte Schuͤrzen, c) a baumwollene roth, blau und gelb car⸗ 

etrte Tücher, d) 4 baumwollene roth, blau, grün und gelb carrirte Tücher, e) 2 baumwollne 
rothe Tuͤcher mit buntem Rande, t) 1 baumwollenes Tuch mit blauen und grünen Punkten 
und rothem Rande, g) 8 Ellen rotd ſeldenes Band; 8) im Jahre 1827 zu Bernſtadt: 2 roth 
und weiß carrirte leinwandne Schuͤrzen; 9) im Jahre 1821 zu Namslau: 1 baumwollenes 
rothes Tuch mit buntem Rande; 10) im Jahre 1821 zu Brieg: 1 roth und grün gefleeifter 
Neſolanrock. Wir fordern nun dle unbekannten Eigenthümer dieſer in unſerer Verwahrung 
befindlichen Sachen bledurch auf: in termino den gten Juny a, c. Vormtttags um 
20 uhr vor uns in hleſiger berzoglichen Frohnveſte zu erſcheinen, ihre Eigenthung » Uns 
ſprůche an biet Sachen zu beſchelnigen und die Heraus gabe bei dem, Auß enblelben aber zu gewaͤr⸗ 


[- 


tigen, daß wir kͤͤaftig dieſe Sachen verauctioniren und die Löͤſung zu den Unterfuchungsfoflen 


verwenden werden. Oels den 8. May 18222. 
Herzoglich Braunſchwiig Delsſches Criminal⸗ Gericht. 


(Subhaſtatlon.) Dem Publice wird bekannt gemacht, daß zur Fortſetzung der Sub⸗ 


haſtation des Graͤflich von Neyhaus ſchen, in der hieſigen Ober- Vorſtadt sub Nro. 50. 
belegenen Vorwerkes eln Termin auf den zıflen Juny Vormittag um 10 Uhr vor 
dem Commiſſarſo Herrn Aſſeſſor Köcher angefegt worden, wozu Kaufluſtige und Zahlungs⸗ 
fähige, zu erſcheinen und ihre Gebote zum Protocoll zu geben, mit dem Betfuͤgen vorgeladen 
werden, daß die Kaufbedingungen im Termine werden bekannt gemacht werden. Leobſchuͤtz 
den 29. März 1822. x + KRönigl, Preuß. Stadt- Gericht. 
(Proclama.) Zur anderweltigen Verpachtung der hieſigen Kaͤmmerel⸗ und Hospitals 
Aecker auf 6 nach einander folgende Jahre von Mihtli c. a. haben wir Terminum auf den 
21. Jun) c. a. anberaumt. Pachtluſtige werden daher eingeladen, an dleſem Tage früh um 9 Uhr 
auf dem hieſtgen Natöhaufe ſich in Perſon einzufinden, ihre Gebote abzugeben und zu erwar⸗ 
ten, daß zwar der Melſtbletende berückfichtiget, gleichwohl aber der Zuſchlag ſelbſt an den 
ſonſt annehmbarſten Licitanten nach dem Sinne des verpachtenden Theils ausdrücklich vorbe⸗ 
holten wird. Oppeln den gten May 1822. Der Magiſtrar. 
(Bekanntmachung.) Derjenige Unbekannte, welcher bei ſeiner Durchreiſe bei dem 
Gaſtwirth in Jacobswalde, Kosler Kreiſes, gegen crebitirte 24 Rthlr. Courant einen neuen 
Duchmankel, mitſgrauem Sammt gefüttert, verpfändet, wird hierdurch zur Ausloͤſung deſſel⸗ 
den bis ſpaͤteſtens den 18ten July c. a. öffentlich vorgeladen, widrigenfalls dieſer Man⸗ 
tel den ligten July c. a. Vormittags um 11 Uhr hlerorts oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden veräußert, und über die koſung anderweitig verfügt werden wird. Schloß Birawa 
Koſeler Kreiſes den 7. May 1822. 2 Das Gerichts⸗Amt Schlawentzltz. 
(Aufruf.) Der Johanna Fengler, einer Tochter des Soldaten Johann George 
Fengler aus Grabig, welche ſich in oder bei Breslau aufhalten ſoll, find aus dem Sott⸗ 
fried Fenglerſchen Nachlaſſe 35 Rthlr. zugefallen, weshalb wir fie oder Ihre Erden hle⸗ 
mit aufrufen, ſich baldigſt bei uns zu melden und nach vorgaͤngiger Legitimation gedachte 
Erb⸗Rate in Empfang zu nehmen. Beuthen a. d. O. den Sten May 1823. 8 
i Das Gerlchts⸗Amt der Wleſauer Guter. Elſenbeil, Juſtlt. 
(Avertiſſement.) Die dem Unterzeichneten zugehörige, bei deſſen Gute Beitzſch, 
im Gubner Kreiſe des Markgrafthums Niederlaufig ohnwelt Pforten gelegene, Papter⸗Muͤhle 
und Haaderſtampfe, nebſt dazu gehörenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, auch gang⸗ 
barem gutem Werke und nventarien- Stücken, der darauf ruhenden Gerichtſame wegen 
Sammlung des Gezeuges, Holzung, Gräferey, Hutung, Fiſch⸗ und Krebsfang, wie auch 
dazu gehörigen Laͤndereyen, welche außer dem Gartenlande nach Cullmiſchem langen Maaße 
20 Morgen 249 U Ruthen und an Wieſen 6 Morgen 282 U Ruthen enthalten; ſoll den 
zoten Sept. d. J. auf ſechs Jahre, von Oſtern 1823 an bis Oſtern 1829 öffentlich au 
den Meiſtotetenden verpachtet werden. Es baden daher Pachtluſtige am gedachten Tage in 
der Gerichtsſtube allhier zu Beitzſch ſich einzufinden, ihre. Gebote zu fhun und zu gewaͤrtigen, 
daß der Unterzeichnete mit demjenigen, welcher die annehmlichſten Bedingungen offerirt un 
ſich zu dleſer Pacht qualificire, Überhaupt mit Vorbehalt der Auswahl unter den kicitanten, 
den Pacht⸗Contract abſchlleßen werde. Die Pachtdedlngungen find bel Unterztichnetem auf 
Portofreye Anfragen zu erfahren oder in der hiefigen Gerichtsſtube elnzuſ hen. Beigſch den 
zten May 1822. a Friedrich Wilhelm v. Wledebach. 
Guts⸗Verkauf.) Ein Dominſal⸗Gut in einer ſehr angenebmen und fruchtbaren Ebene 
des Gebuͤrges, im Preife von einigen 40,00 Rihlr. iſt, unter billigen Zahlungsbedingungen 
zu verkaufen. Dies Gut hat uber 700 Morgen fehr gutes Ackerland, welches ſich groͤßten⸗ 


[4 


khells zu Waigen eignet, eine ſchoͤne einträgliche Viehzucht, beſonders gutes und reichliches 


Wleſewachs, einige 100 Morgen Waldung, und iſt mit Brau⸗ und Brennerey, baaren und 
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a Katuralyinfen und Zugs und Handrobothen ausgeſtattet. Kaufluſtige erfahren hierüber das 


1 


Nähere 


ei C. F. Gallitz, wohnhaft am Naſchmarkt No. 1984 
(Auction.) Montag den 2oten d. M. fruͤh um 10 Uhr werde ich auf der Schweldnitzer⸗ 
Gaſſe im Marſtall einen halbgedeckten Wagen, eine Wiener Wesky, einen engliſchen Wallach, 
eine Windbüchſe und a Flinten gegen baare Zahlung in Courant verauctioniren. 
a a Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 
(Offene Milchpacht.) Zu Protſch an der Weide, eine Stunde von Breslau ſtehet 


dieſe Johannl die Michpacht von 48 Kühen offen; ordnungs liebende und cautionsfaͤhige Paͤch⸗ 


ter haben ſich fofsrt deshalb auf dem Schloß zu melden. 
(Verkaufs- Anzeige.) Beim Dominio Mantze Nimptſchen Kreiſes, ſtehen gegen 
40 Stuͤct brauchbare Kühe, ſowohl einzeln als im Ganzen billig zum Verkauf. 8 
Gräflich Stoſchiſches Wirthſchafts⸗Amt Mantze. Bruckauff. 
Mit: Verpachtung.) Belldem Domino Schmoltz, 12 Meile von Breslau, tft 
von Jobannt a. e. die Milch zu verpachten. 5 = 
(Dffene Milchpacht.) Bei den Dominlen Groß⸗ und Klein⸗Weigelsdorf wird 
känftige Johanni die Milchpacht offen, Pachtluſtige konnen ſich bel dem Wirthſchafts⸗Amte 
Sroß⸗Weigelsdorf melden, wo die Pacht- Bedingung en zu erfadren find. 5 5 
(Offene Blehpacht) von 16 bis 20 Stück Kühen hat das Dominlum Bruſchew itz 
del Hundsfeld zu vergeben. 5 
(Zu verkaufen) find 6 Centner Sommet wolle Roxburger Veredlung und 400 spfuͤn⸗ 
dige Kloben ansgezelchnet ſchoͤner Flachs, beim Dominio Bruſche witz bei Hundsfeld. 
(Lotterie⸗Gewinne.) Bel Zlehung 4after Koͤnlgl. kleinen Lotterle traf in mein Comp⸗ 
tolr 1 Gewinn à soo Rthlr. auf No. 100555 2 Gewinne à 100 Rtblr. auf No. 9242 100583 — 
3 Gewinne à go Rth'r. auf No. 9207 100417 72 — 4 Gewinne à 20 Rthlr. auf Ne. 4207 14 
9227 219955 — 8 Gewinne à 10 Kthlr. auf No. 4220 47 10009 16 54 75 21918 633 — 
14 Gewinne à 5 Rihlr. auf No. 4225 9223 49 50 10048 27 47 59 77 21924 41 60 74 845 
38 Gewinne à 4 Ntbir. auf Ro. 4202 15 23 33 9208 11 12 26 36 39 10008 12 15 24 29 
35 36 45 62 78 83 84 88 98 2901 41 31 34 35 36 42 46 48 52 64 65 73 88. Ecofe 
jur 4aften kleinen Lotterie, auch Kauf, Looſe zur Sten Claſſt 45ſter Lotterie find zu haben. 
Holſch au der ältere, Reuſche Straße gruͤnen Polacken. 
eotterie⸗ Gewinne.) Beil Ziehung der 42ften kleinen Lotterie find folgende Gewinne 
in mein Comptoir getroffen: 100 Rthlr. auf No. 7712. — 50 Athlr. auf No. 6114 8624 73 
90. — 20 Rthlr. auf No. 3023 7706 11 7886 93 8675 35867. — 10 Rthlr. auf No. 301 T 
3365 74 90 6158 7738 92 94 7825 65 72 94 8636 72 86 35820 25 30 47 46474 77. 
5 Rthlr. auf No. 3003 13 29 76 87 93 95 3361 62 66 70 71 6120 43 47 55 85 7703 46 
66 88 7804 9 14 26 33 47 so 60 63 73 81 8609 18 79 88 92 35843 53 87 96 99 46417 
19 26 27 45 76 93. — 4 Rtöblr. auf No. 3001 4 5 10 25 42 49 61 85 94 98 99 3379 
90 6109 10 17 32 51 61 72 74 78 82 95 7704 14 20 42 45 56 58. 84 87 89 9ı 7801 7 
21 44 45 68 70 74 79 91 864 33 43 44 47 54 62 64 78 80 94 96 35810 11 13.15 38 
40 51 65 71 73 74 93 98 46405 20 73 86 90. Zur Klaſſen und kleinen Lotterte empfiehlt 


ich mit Looſen Jof. Hol ſchau jun., Salzring, nabe am großen Ringe. 


(eotterte⸗Gewinne.) Nachſtehende Giwinne fielen del Ziehung 4aſter kleinen Lot⸗ 
terle in mila Comp’eir, als: 200 Rthlr. auf No. 47820 — 50 Rchlr. auf No. 17756 17832 
39 84 469 10 21 — 20 Rthlr. auf No. 17484 17726 37648 42036 46; — 10 Kthlr. auf 

o. 12210 41 14:83 17717 17810 33004 5 13 44 63 9: 42002 38 60- 45232 46908 38 52 
68; — 5 Rezdlr. auf No. 12208 19 30 34 39 43, 14032 51 54 61 77 91 17454 88 84 


17704 15 24 25 44 46 53 68 88 9ı 17822 76 89 97 33036 40 41 53 54 69 75 76 83 96 


98 87633 38 42005 6 47 53 59 76 80 82 45205 21 25 46509 19 22 49 50 57 705 
4 Rihlr. auf No. 12215 35 42 68 90 300 14011 13 17 30 35 42 50 52 58 59 60.74 75 
78.82.85 96 97 17472 75 78 79 17705 6 11 19 23 30 57 52 54 612 62 64 69 75 82 85 


"086,89 98 99 17802 12 18 30 63 68 77 81 92 33092 18 17 18 2% 32 43 45 51 62 64.73 
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100 37620 34 80 48009 20 22 28 33 34 55 57 70 77 78 50 91 45201 47 10 15 17 22 
26 30 39 41 46992 6 25 27 37 59 63 78 87 89 93 97. . Die Gewinne werden ſofort aus⸗ 
gezahlt, und Looſe zur 43ſten kleinen Lotterie ind mit prompter ä er 3 zu haben. 
ö a 2 ER reiben 

Anzeige) Ganz frifcher Ober⸗Salzörunnen, in ganzen und halben Krucken, wie auch 

in gläſernen Flaſchen, zu dem allerbilligſten Preis von 10 Sgr. N. Mze. zu haben. 
; i ’ Carls⸗Gaſſe No. 743. 

(Handlungs⸗Etabliſſement.) Unterzeichneter macht hiermit ganz ergebenſt ber 
kannt: i . 
5 Daß er unter dem heutigen Dato im Rautenkranz, Ohlauer⸗Straße 


ſelne neu eingerichtete Tuch handlung eröffnet hat. Er empfiehlt ſich nicht allein mit einem ; 


vollſtändig aſſorttrten Lager von ausländiſchen und innlaͤndiſchen Tüchern und Cafimiren, 
ſondern auch mit allen andern Gattungen wollener Wacren, und bittet um guͤtigen Beſuch. 
FEreslau den 1zten Mal 1822. > Ferdinand Ilgner. 
(Bekanntmachung.) Der Prozeß, welchen ich gegen den Herrn Johann Heinrich 
Neumann in Berlin geführt habe, iſt nunmehro rechtskraͤftlg durch drei gleichlautende 
Erkenntniſſe dahln entſchleden, daß Herr Neumann ſich des Gebrauchs ſowodl meiner che⸗ 
maltgen als meiner jetzigen Fabrik- Firma bel Vermeidung elner Geldbuße von 100 Stück 
Friedrichsb'or zu enthalten habe. Mit Bezug auf meine Anzeige vom 21. Januar 1819 (Ber: 
liner Zeitung de 1819 No. 11. Beilage) bringe ich dleſe rechts kraftige Entſchelbung hierdurch 
zur Kenntalß des Publikums. Zugleich wiederhole ich Hiermit bie in meiner Anzeige vom aten 
Januar 1819 (Berliner Zeitung de 1819 No. 5. Bellage) enthaltene Erklaͤrung: daß alle 


Rauch; und Schgupf⸗Tabacke, welche noch unter der Firma „Richter und Nathuſſus“ 


N 


Dee. 


verkauft werden, nicht aus melner Fabrik berruͤhren. Magdeburg den 2. May 1822. 
e BI. Gottlob Nathuſlus. 
5 N Anzeige 55 g 
Allen geſchaͤtzten Kunden gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich die von 
meinem Manne ſeit 12 Jahren geführte Siegellack⸗Fadelke unter der Firma: Anton 
Kruſche ſel. Wittwe fortſetze. Ich werde ſtets auf das elfrlaſte bemüht ſeyn allen ; 
Wuͤnſchen meiner geehrten Abnehmer zu entſprechen, und ſchmeichle mir daher ferner⸗ 
hin ihr geneigtes Zutrauen. Breslau den 15ten May 18232. . 2 8 
8 a 5 Anton Kruſche ſel. Wittwe, 
ü ü in der goldenen Krone am Dinge, 
rr 


(Bade- Nachricht von Bukowine, Poluiſch⸗Wartenberger Kreiſes.) 
Da an den Unterzelchneten fo ſebr verſchiedene Anfragen gemacht worden find, ob der⸗ 
ſelbe die Bade⸗Inſpectlon des oben benannten Bades für dieſes Jahr übernehme, wird 
dem hochgeehrten Publikum hlermit zur oͤffeatlichen Kenntulß gebracht, daß Unterzeichneter 
die Inſpectton des gedachten Bades ſchon vom 24ten d. M. in Buckowine Übernehmen und da⸗ 
ber von dieſer Zeit an, von den reſp. Bade⸗Gaſten das Bad beſucht werden kann. Bel der 
Ankunft eines jeden Babe⸗Gaſtes werden ſogleich an die Bade⸗Inſpection 1 Redlr. Court. ents 
richtet. Dann fuͤr jedes Bad 5 Sgr. Cour. Verſpricht Unterzeichneter ſowohl fuͤr gutes 
Eſſen als auch für gutes Getränke verfchigdener Weine, Liqueure, Biere ꝛc. ſowohl für mehrt⸗ 
re als für elnzelne Gaͤſte moͤglichſt in billigen Preifen, fo wie auch für prompte Bewirthung 
zu ſorgen. Poln. Wartenberg den soten May 1822. 

N 5 Der Kaufmann J. Krafft. 


Aufforderung.) Da ich wegen an mich gekaufter hleſigen Koͤnigl. Berg⸗Amts⸗Brau⸗ 
und Brennerep meine Specerey⸗ und Materlal-Handlung in meinem Haufe Ro. 370, excl: 


N 
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Active und Paſſſoe dem Herrn Hantke pachtwelſe überlaffen habe; fo fordere ich alle die⸗ 
Jrnigen), welche an dieſer meiner abgetretenen Handlung gerechte Forderungen zu haben glau⸗ 
ben, hiemit auf, ſich deshalb an mich zu wenden; ihre Forderungen nachzuweiſen und premp⸗ 
te Zahlung zu gewärtigen; alle meine Herren Debltore® aber erfuche ich dle Berichtigung Ihr 
rer Reſte nur an mich gegen meine Quittung zu leiſten. Fur genelgtes mir geſchenktes Ver⸗ 
krauen danke ich allen melnen Handlungs⸗Freunden ergebenſt. Brieg den Iiten May 1822. 
a ; Lazarus Schleſinger. 5 
(Geſtohlene Sachen.) Sonnabend den ten May find aus einer Stube vier 
Zinskoupons No. 12833 12834 14560 14764 der engliſchen Anleide, den iten April 1822 


zahlbar, jedes auf den Intereſſen von 100 Pfund Sterling Capital; ein Karnlol in welchen 
55 c 


ein Kopf geſchnitten, in ganz ſchlechtes Gold als Tuchnadel gefaßt; 1 welßer Perkal⸗Ueber⸗ 
rock die Ermel in Falten gelegt, vorn herunter und um den Kragen mit Band einzuzlehen; 
ein weißes Perkal⸗Kleld, unten herum geſtickte Streifen angeſetzt, vorn herunter mit geſticktem 
Einſatz und mit kleinen Knoͤpfen, geſtohlen worden. Es wird jedermann, dem etwas von 
die en Sachen vorkommt, dringend gebeten, Me anzuhalten und es Salzring No. 561, im aten 
Stock anzuzeigen, wofür ihm eine verhaͤltnißmaͤßige Belohnung zugeſichert wird. 


(Bekanntmachung.) Ich höre daß das hiefige Publikum viele Unzufriedenheit äußert: 
daß bey den dunklen Nächten, die wir ſeit 14 Tagen gehabt haben, keine Straßen⸗Lampen 
brennen, und dabey die Sculd auf mich wirft. Zu meiner Rechtfertigung halte ich mich 
verpflichtet, zu erklaͤren: daß mein deshalb eingeſchrittener Contract mir nur dle Zeit vom 
wzten Auguſt bis Ende April jeden Jahres, mit Ausnahme der Nächte, in welchen Monden⸗ 
ſchein iſt vorſchreibt, die übrige Zeit des Jahres aber keine öffentliche Beleuchtung ſta't finder, 
Breslau am 15. May 1822. Weinholdt, unternehmer der oͤffentlichen Beleuchtung. 


(Bekanntmachung.) Das Pfand⸗kelh⸗Comptoir zur ſtelnernen Bank am Neu⸗ 
markt macht einem Jeden, mit dem es im Pfand⸗Vertragt ſteht, bekannt: die Pfaͤnder, 


welche ſchon 3 Monat und länger unverzinſet liegen, bis Ende diefed Monats einzulds 
fen oder zu prolongiren, wldrigenfalls ſolche öffentlich verkauft werden. Schubert. 


1 


Aufforderung.) Alle dirjenigen, welche Pfänder del mir deponirt haben und 


nuten Pfandostteige mit der darinn beſtimmten Friſt von Sechs Monaten bereits en 
find, oder bis zum ı3ten Juny d. J. ablaufen werden, fordere ich hlermit auf: dieſe Pfaͤnder 
binnen a dato und 4 Wochen entweder zu loͤſen, oder die Pfand⸗ Contracte durch Abfuͤhrung 
der ruͤckſtändigen Zinſtn zu erneuen, im Unterlaſſungs⸗Falle ober den ganz unfeblbaren gericht⸗ 
lichen Verkauf zu grwärtigen, Breslau den ızten May 1822. Jeanette Reiß. 
(Bekanntmachung.) Da ich nicht länger nıchr mit meinen reſpectlven Schuldnern 
Nachſicht heben kann, fo erſuche id) dleſelben hiermit ergebenſt: bis zum ıten Junp d. J. 


Jahlung zu lelſten, oter zu gewaͤrtigen, daß ich fie ſofort ohne alle Ruͤckſicht gerichtlich belan⸗ 


gen werde. Breslau den liten May 1822. b Alexander Michattoskl. 


(Anzeige.) Fur eine geraume Zelt wurde ich durch umftände verhindert meinen wer⸗ 


then Abnehmern, wie fonft gewohnt, wit einem wohl aſſortirten Lager von Huͤten aufwarten 
zu können, indeß jetzt find dieſe Hiaderniſſe beſeltigt, und ich kann mich wleder, mit den ſchoͤnſten, 
nach Brabanter Art verfertigten Huͤten, zu beliebiger Auswahl in ſchwarz und weiß, mit der 
Verſich⸗rung empfehlen, daß jeder, wer mich mit ſelner Abnahme brehrt, gaͤnzlich ſeinem 


Wunſche entſorechend zufrieden geſtellt werden wird; auch bemerke noch, daß nicht allein 


runde Hüte, ſondern auch elle Arten Stutzhüte, desgleichen Modehäte für Damen, zwar nur 


nach erfolgter Beſtellung bel mir verfertigt, ſo wie 8 gebrauchte Hüte zum Auffärben gnge⸗ 


not d aufs beſte beſorgt werden. Ohlmann, Hutmacher⸗Meiſt 'r, 
ö af er } ” a Neumarkt im weſſſen Roß No. 1600. 
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(Auctlon.) Es ſollen den aoten May c. Vormittags von 9 bis ra Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Rautenkranz in der Ohlauerſtraße dle 
zum Nachlaſſe des Gaſtwirth Purrmann gehörigen Effekten, beſtehend in Gold, Porzel⸗ 
. Sein, Glas, Kupfern, Meffing, Zinn, Betten, Leinen, Kleidungsſtuͤcken, Meublen und 

Hausgeraͤth, an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſtelgert werden. 
Breslau den xetın May 1822. Der eg Seger, 
a im Auftrage. 


(Bekanntmachung und An erbieten.) Daß ſch jetzt auf der Schuhbruͤcke im Segen 
Gottes 3 Stiegen hoch wohne, ermangele ich nicht, meinen werthen Freunden und Bekannten 
hlermit ergebenſt anzuzeigen; da es auch hohen und geblibeten Ständen Nutzen und Vergnd- 
gen ſchaft, Schneiderardeiten nach allen Modes Journalen zu erlernen, fo biete ich meine 
Dienſte dazu an, nachdem Familien ihre Zoͤglinge mit den dazu noͤthigen Arbeiten verſehen, 
Auch offerire ich Stunden im Maaßnehmen und Zuſchnelden zu geben. Auswärtige können 
auch bey mir logiren. D. Haack. 


Aufforderung.) Ich erſuche diejenigen, welche an meine verſtorbene Sch weſter Jo⸗ 
banne Dorothea Brecht irgend eine Forderung zu haben vermeinen, um gefaͤllige ſchriftliche 
Anzeige, weil die Berlaſſenſchaft bald regulirt werden fol. Breslau den ı4ten May 1822: 
ir SE Wilhelm Brecht. 

Anzeige.) Spiritus, gegen dle Wanzen ein ſichres Mittel fie auf immer aus Bettſtellen 
und Zimmern zu vertilgen, in großen und kleinen Flaſchen, Berliner: Blau- Waſſer die feinſte 
Waͤſche zum Blauen, Berliner Stiefel» Politur in halben Krauſen, Wiener Glanz: Fienig 
fließend und in harten Tafeln erhielt in den bllligſten Preifen 

C. Preuſch, Altbäffer- Straße No. 1659, 


(Anzeige.) Unterzelchneter empffehlt ſich allen adlichen Herrſchaften und einem geehr⸗ 
ten Publikum, zum Ausmachen der Flecke in wollenen, ſeidenen und allen andern Zeugen. Auch 
kid bei ihm zu haben Fleckkugeln, die zu jedem Zeuge dienlich find, Me fogenannfe eng⸗ 
liſche Schoͤnheitsſeife, Zahnpulver und Pomade. Ferner werden bel ihm die Haupthaare, 
Augenbraunen, Backenbaͤrte und Schnurr⸗Baͤrte auf eine leichte Art ſchoͤn ſchwarz ge⸗ 
färbt, alle Sorten wollne und ſeldne Tücher, Schawls, Strob⸗ und Spateriehüte ge⸗ 
waſchen und gefärbt und auf das feinſte appretirt, Federn aller Art gewaſchen, gefaͤrbt 
und gekraußt. Auch iſt ein gutes Mittel wider die Wanzen und Motten bei ihm zu haben. 
Indem derſelbe ‚hiermit billige und prompte Bedienung verſpricht, bittet er um geneigten 
Zuſpruch⸗ er Friedrich Hene, N 
Oblauer⸗Straße im neuen Baͤckerhauſe neben der gold nen Kanne. 

(Mineral- Brunnen- Anzeige.) Die schlesischen sowohl, als alle übrige gang- - 
bare Mineral - Wasser sind bereits wieder vorräthig. Aubert, 

: : St. Adalbert - Apotheke, 


(Avertiſſement.) Da ich die Gaſtwirthſchaft, der weiße Löwe genannt, zu Landeck 
im alten Bade i fo mache ergebenſt bekannt, daß ich Abſteige⸗Quartler-, Stallun⸗ 
gen, Wag enplaͤtze, zur moͤglichſten Bequemlichkeit eingerichtet und die allgemeine Zufrieden⸗ 
det zu erlangen bemüht ſeyn werde, auch die Goldarbeiterel wie ehe und zuvor betreibe. 
Landeck den roten May 1822. Der Goldarbelter und Gaſtwirth J. G. Hoͤnſchel. 

(Gute Flägel) wie auch Klaviere verlelhet Schnabel jun., zu erfragen am Sanb⸗ 
thore im Gewoͤlbe des Herrn Kaufmann C. B. Kobes, dem Oberlandesgericht gegenüber, 


(Anzelge.) Auf fehr bedeutenden Gütern in der Nähe von Breslau, welche alle Bran⸗ 
chen der Landwirthſchaft befigen,, iſt diefe Johann eine Penſtonair⸗ Stelle offen. Das Naͤ⸗ 
dere hierüber am Naſchmarkt No. 1984, lm aten Stock. | 


EN 
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(Capitalien⸗Geſuch.) Auf bleſige nen erbaute duſer werden zur erſten 0 
Capttalleh von 4, 5, bis 10,000 Rthlr. geſucht. Das Nähere blerüber iſt zu one 
C. F. Gallitz, wohnhaft am Naſchmarkt No. 1984. im zten Stock. 5 


(Anzelge.) Einige Klaftern Pflaſter⸗Stelne ſtehen zum Verkauf. Nähere Auskunft 
in der Tuchhaus⸗Straße bei C. B. Stephan. Breslau den raten May 1822. 


„ (Dienſt⸗Offerte.) Ein, im gruͤndlichen Rechnungsweſen, felbft in den ſchwierigſten 
zum geuͤbter, in allen fehriftlichen Arbeiten bei größeren Landwirthſchaften — auch in der 
Correſpondenz⸗Fuͤhrung mit den oͤffentlichen Behörden, fo wie in Anfertigung der Etats; 
Rechnungen, vollkommen routtalrter Geſchaͤfts⸗Mann, der ſtets mit Fleiß, Rechtlichkeie und 
Zuverläßigkeit ſelt einigen 30 Jahren gedienet hat, was feine Zeugniſſe bekunden, wuͤnſcht: 
als Secretalr, Readant, Reviſor, Oeconom oder ſonſt beim Feder⸗Fache, wo brav zu arbei⸗ 
ten iſt, auf Termino Johannt a, c. elne anderweitige Anſtellung. Auf Portofreye Briefe 
oder mündliche Anfragen glebt nähere Nachricht der Buchhalter von der Koͤntgl. Reg. Haupt 
Caſſe Herr Diewald, wohnhaft vor dem Ohlauer⸗Thore im Opfer der Dankbarkeit. 


(Schul: und Penſtons⸗Anzeige.) Den Wuͤnſchen geſchaͤtzter Sonner zu genaͤgen, 
zeige ich ergebenſt an, daß ich in meiner Toͤchterſchu le beſondere Converſations⸗Stunden 
zur Foͤrderung der franzoͤſiſchen Sprache eingerichtet habe. Ich ſchmeichle mir dabei mit der 
freudigen Hoffnung, daß geſchaͤtzte Eltern, Vormuͤnder und Gönner, mich und meine Bil: 
dungs⸗ und Penſtons⸗Anſtalt mit der Sewogenheit und dem guͤtigen Vertrauen, deſſen ich 
mich ſeit zehn Jahren erfreue, ferner brehren werden. Breslau den 14ten May 1822. 

/ Sophie Marburg, Kupferſchmledegaſſe Nro. 1825. 

Commis⸗Geſuch.) Fuͤr ein auswaͤrtiges Haus ſuche ich ſogleich einen Commis, der 
gehörig qualiftclrte Faͤhigkelten für Correſpondence, Buchhalterey und insbeſondere für Rel⸗ 
fen besitzt, derſelbe muß Sachſen ſchon bereſſt und wo maͤglich auch im Material⸗Fach gear⸗ 
beitet haben. Näheres ertheilt auf freye Anfragen G. Flor ey jun. in Leipzig. f 


y 


(Lehrlings⸗Geſuch.) Unter ſehr vorthellhaften Bedingungen konnen mehrere junge 
Leute in Apotheken als Lehrlinge placirt werden. Naͤheres ertheilt auf freye Anfragen 
G. Florey jun. in Leipzig. N 


(Leihbibltothek⸗- Verlegung.) Einem hochgeehrten publikum mache ich hiermit 
ganz ergebenſt dekannt, daß ſich meine Leihbibliothek von jetzt an auf der Schmledebruͤcke 
No. 1899. In den zwei Polacken im Hofe eine Stiege hoch befindet. Leſeprels 8 Ggr. N. Muͤnze. 

f ö ö Letten mayer. 

(Anzelge.) Demoiſelles, welche im Putzmachen geübt find, finden ſoglelch Beſchaͤftl 
gung; das Naͤhere am Ecke der Riemerzeile bel Wittwe 8 olbe & Comp. rn 

(Kauf⸗Geſuch.) Wer elne friſchmilchende Efelin abzulaſſen hat, belſebe ſolches dem 
Dominio Höͤckricht bel Wanſen recht bald anzuzeigen. 


(Bier-⸗Anzeige.) Aechtes Stettiner Weiß⸗Doppelbler erbielt und offerlrt in ganzen, 
balden und viertel Tonnen billigſt, Schweldniger Anger C. S. Weiß. 


(Anzeige.) Das Wohnungs⸗Vermlethungs⸗ Bureau Paradeplatz No. 10. erſucht bie 
Herren Haus ⸗Eigenthuͤmer Behufs der anderweltlgen Vermiethung und wegen Nähe des 
Wollmarkts um gefaͤllige Anzeige ihrer Quartiere und meublirten Zimmer. 
(Zu vermlethen) iſt und zu Johannl c. zu e auf der Ohlauer⸗ Straße in der 
Hoffnung No. 913. im erſten Stock 5 Stuben nebſt Zubehör. Ferner in No. 1139. am Ob⸗ 
lauer⸗Thbore an der Promenade im aten Stock 7 Stuben nebſt Zubehör und Kehler, und im 
dlerten Stocke eine Stube nebſt-Küche. Das Nähere zu erfragen auf der Ohlauer⸗Straße In 
der Hoffnung No. 913. eine Stiege hoch. Breslau den tzten May 1822. 
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(Wohnung zu veemi ethen.) Vor dem Nicolal⸗Shore rechter Hand im erſten Hauſt 
neben dem Kronprinzen {ft eine Wohnung von einer Stube, Alkove und Kuͤche mit oder ohne 
Meublement fuͤr einen einzelnen Herrn oder Frau auf Johanni zu vermiethen. 


(Bade⸗Logts zu vermlethen.) Beſtellung auf Bade⸗kogls, pro Woche zu 20 Ggr. 
auch zu 1, 2 Rtöhlr. u. ſ. w., in den ſaͤmmtlichen zum Baden aͤußerſt bequem und trocken lies 
genden Hubnerſchen Häufern, in den Hellquellen Landecks, werden in Breslau im Gewoͤlbe 
No. 1977 am Naſchmarkt, neben der Apotheke, ſo wie auch in Landeck angenommen. 


(Zu vermlethen) und Termino Johannks zu beziehn iſt in No. 1196 auf der Ohlauer⸗ 
Straße das große Eckgewoͤlde. Auch einige Stuͤbchen, für file ruhige Bewohner. So wle 
Stallung auf zwe! Pferde, zwei Wagenplaͤtze und aller erforderliche Beiraum. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt die Eigenthuͤmer n des Hauſes. 2 

(Zu verniethen) iſt zu Johann oder gleich, auf dem Roßmarkt No. 526, an der 
Oberamts⸗Bruͤcke 1 Gewölbe nebſt Remlſe und Keller. BER 

., Bohrung zu vermiethen.) Auf dem Parade⸗Platz No. 576. IE zu Johannt der 
vierte Stock von 2 Stuben, 2 Alkoven, 2 Kucheln und gehörigem Boden⸗Raum, im Ganzen 
i oder auch getheilt zu vermiethen; das Nähere bei den Eigentduͤmern. 


(Zu vermletben) und Johanni zu beziehn iſt die Kretſchmer⸗Gelegenhelt in dem nun⸗ 
1 neu erbauten Walfifh auf der Meſſergaſſe, und das. Näpere beim Eigenthuͤmer zu er⸗ 
ragen. - 3 j 53 1 75 

N (Wohnung während dem Wollmarkt.) Auf dem großen Ring iſt vorn heraus ein 
meublirtes Zimmer für einen einzelnen Herrn, jedoch nicht unter s Tagen zu vermiethen. Das 
Nädere bet Auguſt Herrmann Weidengaſſe Nro. 986. 
Su vermiethen.) Ein Pferdeſtall auf + Pferde und Wagenremife nebſt Wohnung auf 
der Nicolai⸗Gaſſe No. 411. ; i 
(Wohnung zu vermlethen.) Beim Sandthor neben dem Zollamt in Lummerſchen 
Baͤckerhauſe tft Zimmer und Alcove vorne heraus zu vermlethen und bald zu beziehen, auch find 
2 und 3 Zimmer zu vermtethen. h 
(Wohnung zu vermiethen.) In No. 269. Odergaſſe it eine meublirte Stube zum be; 
vorſtehenden Wollmarkt fuͤr Fremde zu vermlethen. 5 
Gu vermiethen) find Schweidniger-Gafe No. 814. 2 Styben par terre, welche jetzt 
— Mehlhandel benutzt werden, auch zu anderm Nahrungsbetrled paſſend find , das Nähere 
n No. 813. 6 5 5 
(Zu vermiethen und Johanni zu beziehen) iſt vor dem Nicolal⸗Thore, in met⸗ 
nem früher Kaufrsann Willertſchen) Haufe, eine Wohnung für elne anſtaͤndige Famllie. 


4 f f \ ode 

Zu vermtethen) iſt eine freundliche Wohnung im erſten Stock vorn heraus, beffehend 
aus zwel Stuben nebſt Alcovde und Zubehör, anf einer lebhaften Straße und bald zu bezlehn. 
Auch könnte ſelbtge als Abſteige⸗Quartter bezogen werden. Mo? erfahrt man in dem Woh⸗ 
nungs⸗Vermlerhungs⸗Burtau Paradeplatz No. 10. eine Stiege. N 


= . 1 . 5 . a 4 * 
Diefe Zeitung erſcheint wöͤchentli h dreimal montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb R or y ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Roͤnigl. Poftäntern zu haben. 
5 Rebacteut: Profeſſor Rhode. e 
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